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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Dn Berlin hält man nach der anſcheinenden Verſtändi

gung zwiſchen Deutſchland und Frankreich in der Ausliefe
rungsfrage die Reiſe Dr. Streſemanns nach Paris zur
KelloggPaktUnterzeichnung für ſicher.

Das Deutſche Turnfeſt in Köln wurde mit einem Feſt
zug und einem Schauturnen auf der Jahn Wieſe geſchloſſen.

Im Saargebiet wurde durch eine Vereinbarung zwiſchen
Bergverwaltung und Arbeitern die Gefahr eines Streiks im
Bergbau beſeitigt

Am erſten und zweiten Tage der Olympiſchen Spiele in
Amſterdam errangen die deutſchen Vertreter beachtliche Erſolge

Der Angeiſt der Jnſlation.
Ein moderner Fauſt würde wohl das Goetheſche

Wort: „Jm Anfang war die Tat ümändern in: „Jm
Anfang war das Geld“ Niemals vielleicht hat ein Volk
ſo Schweres durchgemacht wie das deutſche in der Nach
kriegszeit, Furchtbares, das aber nicht bloß ſein Außeres
traf, ſondern ihm auch tiefe Runen in die Seele ſchrieb

Als die Jnflation äußerlich überwunden wurde
unter unerhört ſchweren wirtſchaftlichen Leiden, da wurde
längſt nicht alles getilgt, was an inneren Spuren zurück
blieb. Jmmer wieder gibt es neue Beweiſe dafür, daß der
Geiſt oder vielmehr Ungeiſt jener Epoche deutſcher Ge
ſchichte keineswegs ganz überwunden iſt, daß er vielmehr
leider immer noch fortwirkt und daß er jenſeits der deut
ſchen Grenzen allzu leicht freiwillige Helfer gewann.

Helfer beim Geld-Erraffen, beim Geld-Erſchwindeln
auf möglichſt ſchnellen und, wenn es nicht anders geht,
auch auf den bedenklichſten Wegen. Jmmer weitere Kreiſe
zieht die neueſte „Affäre“ dieſer Art, die Großſchwindeleien
mit der alten Kriegsanleihe Eine Art internatio
nales Konſortium hatte ſich gebildet zur Ausplünderung
Deutſchlands und wenn es ihm geglückt wäre, mit dem
Milliardenbetrug durchzukommen, dann hätte ſich dieſer
Fiſchzug mehr als gelohnt. Wenn es wirklich wahr iſt,
wie behauptet wird, daß hier 20 Milliarden ängeblicher
Altkriegsanleihe fälſchlich angemeldet ſind, dann hätte dies
Manöver den Betrügern rund drei Milliarden ins Netz
gebracht. Aber es war wie ſo oft ein Komplice
dabei, der ſich von den andern betrogen glaubte und nun
mit ſeinem Wiſſen nicht hinter dem Berge hielt.

Das alles ſind freilich nur grelle Blitze, die beſonders
deutlich den Hintergrund beleuchten, doch dieſer Hinter
grund iſt doch leider da. Aber man will nicht verurteilen,
ohne vorher objektiv zu beurteilen. Aus der Zeit, als
alles Vermögen zerſchmolz ſchneller als der Schnee an der
Sonne und als während der Stabiliſierungszeit an
ſcheinend auch die letzten Sumpfblüten der Jnflation ver
dorrten, erwüchs rieſenſtark die Hoffnung, auf einem ähn
lich ſchnellen Wege das zurückzuerobern, was man ver
lIoren hatte. Und bei vielen, allzu vielen fehlte jede innere
Hemmung davor, unehrliche Abſeitswege einzuſchlagen.
Die Hoffnung mußte trügen, weil ein Volk nur durch
Arbeit, nicht durch Börſenſpekulation reich wird. Jn
der Volkswirtſchaft kommt es auf die anſteigende Güter-
erzeugung an aber in Deutſchland blieb als beſonders
verhängnisvoll, weil Maſſenerſcheinung, die „Uberſetzung“
innerhalb der Güterverteilung, im Handel, zurück. Und
darin wieder, in allen ſeinen verſchiedenen Jnſtanzen, der
Wille, die Verdienſtſpanne möglichſt auszudehnen. Auch
hier rächen ſich ſchließlich die Geſetze der Volkswirtſchaft,
da gerade in einer Zeit des Maſſenkonſums immer noch
die alte Kaufmannsregel ihre Bedeutung behält: Großer
Umſatz kleiner Nutzen. Aber allzu viele denken gerade
umgekehrt. Ein Beiſpiel, wie verkehrt dieſes Denken iſt,
bildet zurzeit die deutſche Textilwirtſchaft. Dort beſteht
innerhalb der Erzeugung bereits ſeit längerer Zeit eine
wachſende Kriſe und trotzdem zeigt der Großhandelsinder
ein ſtändiges Anziehen der Preiſe. Aber der Einzel
handel iſt den umgekehrten Weg gegangen; er hat durch
ſtarkes Herabſetzen der Preiſe bei den Saiſonausverkäufen
einen wahren Maſſenabſatz erzielt von Ausmaßen, die
größer waren als je zuvor. Gewiß hemmt die ſo erheblich
geſtiegene Belaſtung durch öffentliche Abgaben, die Steige
rung der Speſen manches gute Wollen, aber andererſeits
verbilligt die Maſſenerzeugung auch die Betriebskoſten.

Es blieb eben noch zuviel zurück vom Geiſt der Jn
flation, vom Ungeiſt des Geld-Erraffens und des Geldrettenwollens um jeden Preis und auf jedem Weg. Als
unſere Währung endlich ſtabiliſiert war, ſchien es einen
Augenblick, als ob die große Reinigungsaktion und das
ſcharfe Herunterdrücken der Preiſe in jener Zeit eine wirk
liche Rückkehr zur allgemeinen wirtſchaftlichen Vernunſt
bedeutete und ein wenn auch mühſeliges, wenn auch lang
ſam wachſendes Emporblühen unſerer Wirtſchaft, in erſter
Linie unſeres Exports, war die erfreuliche Folge. Aber
leider nur vorübergehend. Vielleicht hat uns der breite

Zuſtrom ausländiſchen Kapitals auch allzubald von der
Uberlegung abgebracht, daß es oberſte Aufgabe der Volks
wirtſchaft iſt, aus eigenen Kräften für Kapitalneubildung
zu ſorgen. Daß ein Volk ſparen muß, um wieder reich zu
werden, und daß die wahre Höhe des Volkswohlſtandes
n durch das Hirsniveau der Börſenaktien beſtimmt
wird.

Wir ſind ſchon einmal durch eine unerhört harte
Schule gegangen, haben aber trotzdem vielfach ihre Lehren
ſchon wieder vergeſſen. Vielleicht iſt noch ein zweiter
Lehrgang nötig, um die letzten Spuren jenes Ungeiſtes zu
tilgen, den die Jnflation hinterlaſſen hat.

Dr. Streſemanns Pariſer Reiſe.
Vorher Kabinettsrat.

In Berlin iſt der Bericht des deutſchen Botſchafters
in Paris, v. Hoeſch, über die Unterhaltung im franzö
ſiſchen Außenminiſterium über die Beilegung des Aus
lieferungszwiſchenfalles eingegangen. Das Ergebnis der
Ausſprache ſoll den beiderſeitigen Willen zur befriedigen
den Erledigung des Zwiſchenfalles ergeben haben. Unter
dieſen Umſtänden hält man es jetzt für feſtſtehend, daß
Streſemann am 27. Auguſt zur Unterzeichnung des
Kellogg- Paktes nach Paris reiſt.

Vor der Abreiſe ſoll aber noch in Berlin ein Ka
binettsrat ſtattfinden, an dem ſämtliche Reichsminiſter

teilnehmen ſollen die anläßlich des Verfaſſungstages nach
Berlin zurückkehren. Jn dieſer Kabinettsſitzung werden
die Fragen, die in Paris bei den Zuſammenkünften mit
den Staatsmännern Frankreichs, Englands und Amerikas
beſprochen werden, zur Behandlung kommen. Es iſt
möglich, daß zu dieſen Fragen auch Rheinlandräu-
mung und Reparationsproblem gehören

De Olympiſchen Spiele eröffnet.
Der Einmarſch in das Stadion

Sonnabend nachmittag wurde in Amſterdam der
zweite Teil der Olympiſchen Spiele eröffnet. Als Ver
treter der Königin von Holland erſchien in einem von
vier Pferden gezogenen Galawagen der Prinz Hein-
rich der Niederlande, der von den Mitgliedern des
Jnternationalen Olympiſchen Komitees empfangen
wurde. Jn der Ehrenloge ſah man mit den übrigen Mit
gliedern des Diplomatiſchen Korps den deutſchen Ge
ſandten Grafen Zech. Als beſonders intereſſante
Gäſte wohnten zwei Maharadſchas der Eröffnung bei.

Die Reichsſlagge

im Olympiaſtadion gehißt.
Nachdem noch am Eröffnungstage der Olympiſchen

Spiele deutſche Erfolge bei den Wettkämpfen im Gewicht
heben erzielt worden waren, in dem Helbige Plauen im
Leichtgewicht und Wölpert die dritten Plätze belegten
und dafür die Goldmedaillen einpfangen konnten, zeigte
auch der Sonntag recht gute Leiſtungen der Deutſchen
Allerdings bedeutete in der Entſcheidung für Kugelſtoßen
das Auftreten Hirſchfeld s, auf den beſondere Hoff
nungen geſetzt worden waren, eine kleine Enttäuſchung
Er ſtieß nur 15,72 Meter gegenüber der Rekordleiſtung
des Amerikaners Kuck mit 15,87 Meter. Die Kapelle ſpielte
die amerikaniſche Nationalhymne, am Siegesmaſt und am
zweiten Maſt ſtieg das Sternenbanner hoch und am dritten
Maſt, nach ſechzehn Jahren wieder zum erſtenmal, die
deutſche Flagge.

Jm übrigen würden dieſe olympiſchen Ehren auch
noch nachgeholt für die Ergebniſſe am Sonnabend, wobei
ſich die eigenartige Erſcheinung abſpielte, daß an einem
Maſt die deutſche und gleichzeitig die deutſch öſterreichiſche
Flagge hochgezogen wurden, weil die gleichen Leiſtungen
des Deutſchen und des Oſterreichers im Wettbewerb der
Leichtgewichtsklaſſe vorlagen. Dieſes Ereignis gab ſelbſt
verſtändlich zu manchem politiſchen Scherzwort Veran
laſſung.In Vordergrund des Intereſſes ſtänden die Aus
ſcheidungsläufe. Hier wieſen die deutſchen Ver
treter ſehr beachtliche Leiſtungen auf; im zweiten Vorlauf
wurde Dr. Peltzer Erſter. Außer ihm qualifizierten ſich
noch die Deutſchen Engelhardt und Müller für die weiteren
Ausſcheidungen. Wie dieſe ausfallen werden, iſt noch
ganz offen, doch hat Dr. Peltzer Siegeschancen, wenn er
ſich gegenüber Lloyd Hahn, der die beſte Zeit lief, ver
beſſert. Ebenſo vermochten ſich die drei Deutſchen Corts,
Houben und Lammers für die Vorſchlußentſcheidung
im 100MeterLauf zu qualifizieren.

Platz velegen

Weitere Reſultate.
Guter deutſcher Start in Amſterdam.

Jm Kugelſtoßen, das die erſte Konkurrenz des Sonn
tags war, konnte Hirſchfeld nicht den erwarteten Sieg
landen. Seinen 15,72 Metern ſetzten Kuck 15,87 (Weltrekord)
und Brix (beide Amerikaner) 15,75 Meter entgegen. Der
Fürther Turner übler belegte den fünften Platz.

Neben der Entſcheidung im Kugelſtoßen brachte der Sonn
tagnachmittag auf der Aſchenbahn noch die im 10000-Meter
Lauf und die im Hochſprung. Jm Hochſprung hatten ſich die
drei deutſchen Teilnehmer Bonneder, Huhn und Köpke zwar
noch für die Entſcheidung durchgekämpft, in dieſer fielen ſie
aber bald aus. Sieger wurde der Amerikaner King mit 1,94
Meter. Der 10000-Meter-Lauf hrachte einen harten Zwei
kampf der beiden Finnen Nurmi und Ritola Nachdem Ritola
die ganze Strecke über geführt hatte, konnte ihn Nurmi im End
ſpurt mit vier Meter ſchlagen. Nurmi ſiegte in der olympiſchen
Rekordzeit 30 18,8. Der Schwede Wide hatte ſich nur anfangs
zu den beiden Finnen halten können. Deutſche Läufer nahmen
an dieſem Lauf nicht teil

In den 100MeterAusſcheidungen qualifizierten ſich die
deutſchen Teilnehmer Corts, Houben und Lammers für die am
Montag ſtattfindenden Vorſchlußläufe. Jn den 800-Meter
Ausſcheidungen qualifizierten ſich Dr. Peltzer, Engelhardt und
Müller für die weiteren Kämpfe, nur Tarnogrocki ſchied aus.
In den Florettmannſchaftskämpfen konnte die deutſche Mann
ſchaft wenig erfolgreich ſein; ſie ſtegte knapp gegen Rumänien
und unterlag gegen Dänemark. Jn den Wettkämpfen im Ge
wichtheben (Mittelgewicht) konnten die Deutſchen am Sonntag
nur durch Zinner den vierten und durch Hoſ mann den echſten

Als glänzenden Abſchluß der Schwerathletikkonkurrenzen
brachte der Sonntagabend einen prachtvollen Sieg des Schwer
gewichtlers Straßberger-München. Straßberger erreichte im
Stoßen, Reißen und Drücken zuſammen 372,5 Kilogramm und
ſchlug mit dieſer Leiſtung alle übrigen Teilnehmer überlegen
aus dem Felde, Luhaar-Eſtland folgte als Zweiter mit ins
geſamt 360 Kilogramm. Jm Halbſchwergewicht ſiegte der
Agypter Noſſeir.

Nurmi Erſter über 10000 Meter.
Die Senſation des Tages war allerdings das Laufen

des Finnen Nurmi in den 10000 Metern. Er und ſein
Landsmann Ritola ſowie der Schwede Wide hatten
ſich bald die Spitze erkämpft und nun führte Ritola die
ganze Strecke hindurch. Wide konnte nach 7000 Metern
nicht mehr mit und als die letzte Runde angeläutet wurde,
lag Ritolg immer noch vor Nurmi. 100 Meter vor dem
Ziel begann Nurmi aber zu ſpurten und überholte um
4 Meter ſeinen Landsmann Ritola, den Olympiaſieger
von 1924.

Beim Fechtturnier war der beſte Mann in der
deutſchen Vertretung Caſmir, aber im Geſamttreffen
wurde die deutſche Mannſchaft auch hier nur dritter Sieger
gegenüber Frankreich und Dänemark. Gut gehalten haben
ſich die Teilnehmer Deutſchlands auch an der Hochſprung-
konkurrenz; drei Deutſche kamen in die Entſcheidung, aber
auch hier zeigten ſich die Amerikaner nicht unbeträchtlich
überlegen; bei der Entſcheidung ſprangen vier Amerikaner
und ein Franzoſe über 1,90 Meter, ſo daß die Deutſchen
leer ausgingen. Der Abend des Sonntags brachte aber
für Deutſchland noch durch den Sieg Straßbergers-
München im Schwergewichtsheben die dritte Goldene Me
daille und den Erſten Preis.

Die Deutſchen am Montag.
Am Montag wurden dann wieder vor einer gewal-

tigen Zuſchauermenge die Zwiſchenläufe über die 100-
Meter Strecke zur Entſcheidung gebracht. Hier vermochte
ſich aber ein einziger Deutſcher, nämlich Lammers,
durch einen Sieg in die Endentſcheidung zu bringen.
Houben und Corts kommen nicht mehr in Frage. Glück-
licher ſchnitten die drei deutſchen Damen Holdmann,
Steinberg und Junker ab, die ihre Vorläufe über
die 100 Meter überlegen gewannen und ſämtlich in den
Zwiſchenlauf gelangen werden.

Deutſche Erfolge in Amſterdam.
In den Abendſtunden des Sonnabends wurden die

erſten Entſcheidungen bei den Olympiſchen Spielen ge
troffen. Jm Gewichtheben wurden in fünſſtündigem
Kampfe die Leichtgewichts- und die Federgewichtsklaſſe
gusgetragen. Jm Leichtgewicht endeten Helbig Deutſch
land) und Haag s (Oſterreich) im toten Rennen auf dem
erſten Platz. Dritter wurde der Franzoſe Arnaud. Auch
in der Federgewichtsklaſſe kam ein Deutſcher zu olym
piſchen Ehren: der Münchener Wölpert wurde in dieſer
Gewichtsklaſſe Dritter hinter dem Jtaliener Gabetti und
dem Sieger, dem Oſterreicher Andrieſek.

h



r SDas Turnen in Köln.
Schlechtes Wetter

Sonnabend nachmitag begann es in Köln heftig zu
regnen und es hatte nicht den Anſchein, als ob es ſo bald
aufhören wollte. Die Spiel und Turnplätze wurden all
mählich überflutet.

Die Ergebniſſe aus den Mehrkämpfen beim Deutſchen
Durnfeſt brachten manche Uberraſchung. Jm Zwöolftampf,
dem wichtigſten Kampfe des Deutſchen Turnfeſtes, ſind
diesmal zwei Wettkämpſer erſte Sieger geworden. Die
deutſch amerikaniſchen Turner ſind mit an erſter Stelle zu
finden. Der Schwäbe Preiß, der vor drei Jahren nach
Amerika auswanderte, vermochte im Turnverein Friſchauf
(Ehikago) mit dem Heſſen Reuter vom Turnverein 18456
(Gießen) den erſten Sieg mit 208 Punkten zu erringen.
Der reine Gerätekampf, der Zehnkampf, ſah den Bayern
Beg ler vom Turnverein Göggingen als ſicheren Sieger
Mock vom Turnverein GutsMuths (Berlin) gelang es,
mit 205 Punkten den dritten Platz zu erreichen. Welze
aus Eſchernick errang mit 120 Punkten den zweiten Sieg
im Fünfkampf. Fräulein Lehmann vom Turnverein
Jahn (Biesdorf) erzielte mit 86 Punkten mit Fräulein
Saagake Hannover den Sieg im Vierkampf.

Sonnabend fand auch eine Sagarkund gebung
ſtatt, die vom Saarverein, Ortsgruppe Köln, veranſtaltet
worden war. Außer etwa 2000 Turnern und Turnerinnen
von der Saar waren Vertreter der Saarſtudenten in Köln
und unter den Ehrengäſten Dr. Schumacher als Vertreter
der Stadt Saarbrücken. Die Reden betonten einmütig den
Willen, das Deutſchtum an der Saar zu erhalten.

Der Schlußakt des 14. Deutſchen
Turnfeſtes.

Eine Rede Severings.
Die Straßen Kölns waren am Sonntag bereits um

T Uhr morgens dicht bevölkert. Hunderttauſende lockte der
Feſtzug. Ein Hauptanziehungspunkt war der Rudolf
platz, wo die vier Züge zuſammentrafen, um dann als
zwei gegeneinander aufziehende Züge weiterzumarſchieren.
Auch das Bundesbanner war hier aufgeſtellt Um
8 Uhr waren die vier Züge gebildet.

Viele Muſikkapellen und Trommlerkorps zogen im
Zuge mit. Die Kölner Zünfſte folgten in mittelalterlicher
Tracht und mit beſonderen Stücken ihrer handwerklichen
Erzeugniſſe. Geradezu ſtürmiſch war der Jubel über die
Auslandsdeutſchen. Die Südweſtafrikaner mit Tropen-
helmen waren an der Spitze, Braſilien und Chile folgten.
Viele Vereine führten kunſtvolle Wahrzeichen ihrer heimat
lichen Jnduſtrie mit, mit Seidenſpitzen, Weinfäſſern,
Schuhen, Uhren uſw. Jm Friedrichshafener Turnverein
wurde ein Zeppelinmodell, im Deſſauer das Modell eines
Junkersflugzeuges vorangetragen. Die Züge brauchten
zweieinhalb Stunden zum Vorbeimarſch.

Seinen Höhepunkt erreichte das Turnfeſt dann in den
Maſſenfreiübungen und der

Siegerehrung im Stadion.
22 000 Durner ſchie in drei mächtigen Zügen auf

h n g J d g Ko 2 cn hnen 1. Nach ver eS

ungen erfolgte zunächſt einnen grö ruppenbGefallenenehrung. Dann kamen die gemeinſamen Frei
übungen. In der Schlußfeier überbrachte Reichsminiſter
Severing die Glückwünſche und Grüße der Reichs
regierung

Wer heute Zeuge des Feſtzuges geweſen ſei, ſagte er,
habe die überzeugung gewinnen können, daß der Menſch
Sieger über die Maſchine geblieben ſei. Er habe mit
Freude geſehen, daß die Deutſche Turnerſchaft das Ziel
habe, neue Menſchen im neuen Staat zu ſchaffen. Auf den
Schultern der Deutſchen Turnerſchaft liege Deutſchlands
Zukunft. Die Turner ſollten aber nicht nur gute Turner,
ſondern auch gute Staatsbürger und gute Weltbürger
werden.

Mit dem Vortrag des Niederländiſchen Dankgebetes
durch die Muſikkapelle fand das erhebende Feſt ſeinen
Abſchluß.

Kölner Meiſterſchaften.
Die Mehrkämpfe brachten folgende Ergebniſſe: Zwölf

kanmipf: 1. Reuter-Gießen und Preiß-Chikago je 208 Punkte;
Zehnkampf: 1. Bezler-Göttingen 182 Punkte; Fünfkampf:
HenſeHagen i. W. 125 Punkte Siebenkampf der Frauen
I. D. Mieth- Hamburg und R. Windsheimer- Würzburg je 131
Punkte; Vierkampf der Frauen: 1. E. Saake- Hannover und L.
Lehmann-Biesdorf je 86 Punkte

Schleuderballmeiſter wurde der T. V. Jahn-
Bohlenberg. Die Meiſterſchaft im Degenfechten errang
Dr. SchöndubeFrankfurt. Die Meiſterſchaft im Florett
fechten der Damen Frau Slkers-Offenbach. Jn den
Schwimm- und Leichtathletikmeiſterſchaften

ab es eine Fülle neuer Rekorde, wobei beſonders der Kugel-ſoßrekord von Frl. Herrmanns-Köln mit 12,26 Meter zu er
wähnen wäre.

D. D. Tennismeiſter wurden im Herreneinzelſpiel
Gottlieb (GBrünner T. V.), im Dameneinzelſpiel Frl
Fiſcher (T. u. Spv. Leverkuſen), im Herrendoppelſpiel Gotteb Jren (Brünner T. V. Hamburger Turnerſchaft) und
im Gemiſchten Doppelſpiel Frl. Jrmenbach- Gottlieb (D, T.
V. Prag-Brünner T. V.).

Deutſcher Turnerfußballmeiſter wurde der
rburger Turnerbund, der im Entſcheidungsſpiel den
V.-Fürth mit 1:0 (0-0) beſiegte.
Deutſcher Turnerhandballmeiſter wurde

ChemnitzGablonz durch einen 9: 6Sieg über den T. V. Fürth
1860

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Reichswirtſchaftsrat und Arbeitsſchutzgeſetz
Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Vorläufigen Reichs

wirtſchaftsrates hat ſeine Beratungen über das Arbeits
ſchutzgeſetz abgeſchloſſen. Nach dem Entwurf iſt die Arbeit
von Kindern Unter 14 Jahren verboten und die Arbeit von
Jugendlichen bis zum 18. Lebensjahre unter einſchränkende
Vorſchriften geſtellt. Da die Dauer der Schulpflicht in den
verſchiedenen Ländern nicht einheitlich geregelt iſt und in
folgedeſſen Kinder ſchon vor dem 14. Lebensjahre aus der
Schule entlaſſen werden, aber nicht in ein Arbeitsverhält
nis genommen werden können, wird in einer Entſchließung

eine einheitliche Regelung ſowohl im Intereſſe der Jugend
als auch der Eltern als notwendig bezeichnet. Bezüglich
der Schwarzarbeit wurde mit geringer Mehrheit eine Ent
ſchließüng angenommen, die ſich für ein geſetzliches Verbot
der Schwarzarbeit einſetzt.

Deutſchlitauiſcher Handelsvertrag
Der ſoeben aus Kowno nach Berlin zurückgekehrte

litauiſche Geſandte Sidzikauskas wird alsbald das Aus
wärtige Amt aufſuchen, um Verhandlungen über den Ab
ſchluß des deutſch-litauiſchen Handelsvertrages zu führen
Da die Verhandlungen, beſonders durch die letzte Kow
noer Reiſe des deutſchen Geſandtſchaftsrats von Schack,
ſehr weit fortgeſchritten ſind, ſtehen dem Abſchluß keine
nennenswerten Schwierigkeiten entgegen. Daher iſt die
Unterzeichnung des Vertrages in dieſen Tagen zu er
warten.

Aus In und Ausland
Hamburg. Jn Wilhelmsburg im Bezirk Georgswerder iſt

eine Notgemeinſchaft der Phosgengeſchädigten ge
gründet worden. In einer ſtark beſuchten Verſammlung wurde
entrüſtet darüber Beſchwerde geführt, daß ein Schuldiger die
Schuld auf den anderen ſchiebe.

Düſſeldorf. Der Reichsparteitag der Deutſchen Zentrums
partei wird in Düſſeldorf am Dienstag, den 6. Und Mittwoch,
den 7. November, ſtattfinden.

Speyer. Polizeikommiſſar Bauer, der bekanntlich in den
weibrücker Flaggenzwiſchenfall verwickelt iſt,

von der franzöſiſchen Beſatungsbehörde einen Aus
ehe er erhalten. Bauer hat ſofort dagegen Einſpruch
erhoben.

Liſſabon. Der Kolonialminiſter iſt davon in Kenntnis ge
ſetzt worden, daß in der portugieſiſchen Kolonie Angola von
Deportierten im Zuſammenhang mit der Aufſtandsbewegung
in Portugal Unruhen angeſtiftet worden ſeien. Die Regie
rung entſendet die Kreuzer „Coſta“ und „Laurenza“, um die
Ordnung wiederherzuſtellen
Budapeſt. Das Blatt „Hetföy Naplo“ erklärt auf das be

ſtimmteſte, daß Miniſterpräſident Graf Bethlen Ende
Auguſt oder Anfang September nach Berlin reiſen werde,
um dort Handelsvertragsverhandlungen mit der deutſchen
Reichsregierung zu beginnen, wie er ſie ſeinerzeit mit Muſſo
lini in Rom geführt habe.

Bukareſt. Außenminiſter Titulescu hat dem Regent
ſchaftsrat ſeine Demiſſion endgültig überreicht.

Stockholm. Der Polizeiinſpektor Akerblad teilte mit, er
habe vor einigen Tagen den ruſſiſchen Preſſevertreter Dr.
Alexandrow und den ruſſiſchen Handelsgehilfen Michelew
unter dem Verdacht der kommuniſtiſchen Propaganda ver
haften laſſen.

Buenos Aires. Senator Molinari hat mitgeteilt, daß Prä
ſident Jrigoyen beinahe das Opfer eines Anſchlages ge
worden wäre. Die Mitteilung hat große Erregung hervor
gerufen. Molinari gab auch die Namen der Verſchwörer be
kannt. Man erwartet, daß ein Verhaftungsbefehl gegen den
Gouverneur der Provinz San Juan, Dr. Frederik ECantoni,
erlaſſen wird.

Vobiles Fahrt durch Deutſchland.
Profeſſor Behounek in Berlin.

Von Dänemark kommend, iſt General Nobile Mon-
tag früh mit einem Teil ſeiner Expedition in Warnemünde
eingetroffen und ſofort weitergereiſt. Der ganze Waggon,
in dem ſich die Mitglieder der Expeditivn befinden, nimmt

ſeinen Weg durch Deutſchland als Durchgangsgut“ Die
Jnſaſſen des Wagens ließen ſich auf den Stationen, die ſie
durchfuhren, nicht ſehen. Die Reichsbahnverwaltung hat
dem Waggon Beamte des Bahnſchutzes mitgegeben, jedoch
iſt wohl mit Zwiſchenfällen nicht zu rechnen.

Der tſchechoſlowakiſche Meteorologe Prof. Behounek,
der Nobile auf dem Nordpolflug begleitet hat, iſt in Be
gleitung ſeiner Schweſter, die ihn von Spitzbergen ab
geholt hat, in Berlin eingetroffen. Jm Geſpräch mit
deutſchen Preſſevertretern erklärte er, daß die meiſten der
Vorwürfe, die man Nobile mache, ungerecht ſeien.
Malmgren ſei nicht von Nobile veranlaßt worden,
den Weg über das Eis zum Feſtlande zu wagen, ſondern
er habe das freiwillig getan.

Auf die Frage, warum ſich Nobile als erſter retten
ließ, erklärte Prof. Behvunek, daß hier ein Vergleich mit
einem Kapitän eines Schiffes nicht zutreffend wäre. Es
wäre überhaupt niemals möglich geweſen, General Nobile
als letzten zu retten, da ſchon im Jntereſſe der Rettungs
aktion der Radivotelegraphiſt Biagi bis zuletzt beim
roten Zelt hätte bleiben müſſen. Jm übrigen hätte man
bereits vor der Ankunft Lundborgs eine Reihenfolge
der Rettung vereinbart, nach der Nobile als vierter ge
rettet werden ſollte. Dieſe Reihenfolge ſei aber abgeän-
dert worden, als Lundborg eintraf und mitteilte, daß er
den ſtrikten Befehl erhalten hätte, General Nobile
als erſten zu retten, damit das Rettungswerk nach
deſſen Angaben durchgeführt werden könnte.

Die „Bremen“Flieger in Deſſau.
Feſtliche Begrüßung.

Die „Bremen“Flieger Köhl und v. Hünefeld, die
Sonnabend nachmittag in einem Junkers-Flugzeug in
Deſſau eingetroffen waren, fuhren nach der Begrüßung
auf dem Deſſauer Flugplatz nach dem Grabdenkmal des
deutſchen Kriegsfliegers Boelcke und legten einen Eichen
kranz am Fuße des Denkmals nieder.

Das Auto der Flieger, in deren Mitte Profeſſor
Junkers fuhr, konnte ſich nur mühſam einen Weg durch
die Menſchenmaſſen bahnen. Von der Freitreppe des
Rathauſes begrüßte Bürgermeiſter Heſſe die beiden
Flieger und brachte ein Hoch auf ſie aus, in das die den
Rathausplatz füllenden Menſchenmaſſen freudig ein-
ſtimmten. Daxauf überreichte Bürgermeiſter Heſſe im ge
ſchmückten Sitzungsſaal des Gemeinderathauſes Profeſſor
Junkers mit einer Anſprache den Ehrenbürgerbrief der
Stadt Deſſau in Anerkennung der Verdienſte, die er ſich
um die deutſche Luftſchiffahrt erworben hat. Profeſſor
Junkers erwiderte mit Worten des Dankes, in denen er
die Anerkennung für ſeine Arbeit auch ſeiner geſamten
Mitarbeiterſchaft zuerteilte. Die Flieger fuhren dann in
die Wohnung von Profeſſor Junkers. Sie mußten ſich der
begeiſterten Menge wiederholt zeigen. e

Mit dieſer Deſſauer Ehrung haben die offiziellen
Feierlichkeiten und die Deutſchlandfährt der Flieger über
haupt ihr Ende erreicht. Abends fanden vaterländiſche
Veranſtaltungen der Deſſauer Bürgerſchaft zu Ehren der
Flieger ſtatt.

Abwendung der Streikgefahr
im Saargebiet.

Spätere Regelung der Lohn frage.
Die Streikgefahr im ſaarländiſchen Bergbau iſt ab

gewendet. Die Bergverwaltung will vorläufig keine Er
höhung der Löhne eintreten laſſen, da dies die Lage des
Kohlenmarktes nicht zuläßt. Sie iſt jedoch bereit, Vor
ſchläge, die die Organiſationsvertreter zu unterbreiten
wünſchen und die keine weſentliche Erhöhung der Lohn
ausgaben mit ſich bringen würden, zu prüfen. Die Berg
verwaltung erklärt ſich ferner bereit, mit den Organiſatio-
nen über die Lohnfrage zu verhandeln, wenn die wirt
ſchaftliche Lage eine Verbeſſerung aufweiſen werde. Die
Bergverwaltung brachte dann zum Ausdruck, ſie wünſche,
ebenſo wie im Jahre 1927, die Leiſtungserhöhung anzu
erkennen und werde demzufolge, wenn die jetzige Leiſtung
aufrechterhalten bleibe, am Ende des Jahres den Arbeitern
dieſelbe außerordentliche Zulage wie im letzten Dezember
gewähren.

Die Regierungskommiſſion beſchloß, mit Rückſicht auf
den durch die Feierſchichten entſtandenen Lohnausfall den
Bergarbeitern ausnahmsweiſe eine einmalige Beihilfe von
300 Frank
haben nach eingehender Prüfung der Geſamtlage dem Er
gebnis der Verhandlungen zugeſtimmt.

Schweres Exploſionsunglück in Lodz.
Zwei Sote, 44 Verletzte.

In Lodz kam es bei einer Feuersbrunſt zu einer
furchtbaren Exploſion eines Benzin- und Chemikalien-
lagers, die in der ganzen Stadt hörbar war und eine
Panik hervorrief, weil ſich das Gerücht verbreitete, daß ein
Munitionslager in die Luft geflogen ſei. Kurz nach der
Exploſton ſtanden vier Häuſer in Flammen, die ſich unter
weiteren Exploſionen raſch ausbreiteten. Die Haus
bewohner konnten nur mit Mühe flüchten und faſt nichts
retten. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich außerordentlich
ſchwierig weil die Feuerwehr nicht an den eigentlichen
Brandherd gelangen konnte.

Bei den Rettungsarbeiten verunglückten 44 Perſonen.
Den amtlichen Meldungen nach ſind zwei Perſonen ums
Leben gekommen, andere Meldungen wollen jedoch von
weiteren Menſchenverluſten wiſſen.

Brei Städtejubiläen.
Tanten Brätz Katharinaberg.

Die ſtille, mittelalterliche Stadt Kan ten am Nieder
rhein, deren Name eng verwoben iſt mit der Nibelungen
und Siegfriedſage, veranſtaltete Sonntag eine große Feier
zur Erinnerung an ihr 700jähriges Beſtehen. Den Ab
ſchluß der Feier bildete ein hiſtoriſcher Feſtzug, der mit
ſeinen Gruppen und Feſtwagen einen überblick über die
Geſchichte der Stadt gab. In ihm wurden die Zeiten der
Germanen, der Hunnen, der Nibelungenſage und des
Dombaues wieder lebendig. Jn Oſtdeutſchland beging
an demſelben Tage die

Grenzmarkſtadt Brä t
die Feier ihres 500jährigen Beſtehens. Das Jubiläums
feſt geſtaltete ſich zu einer machtvollen Kundgebung des
oſtmärkiſchen Deutſchtums. Der Reichspräſiden t
der Ehrenbürger der Stadt iſt, ſandte ein Glückwunſch
telegramm. Auch in Brätz vildete den Höhepunkt des
Feſtes ein von den Jnnungen und Vereinen der Stadt ver
anftalteter hiſtoriſcher Feſtzug

Jhr 400jähriges Beſtehen feierte die böhmiſche Berg
ſtadt Katharinaberg, die an der ſächſiſchen Grenze
liegt. Eine Ausſtellung erzgebirgiſcher Holz- und Spiel
waren gibt Zeugnis von dem Gewerbefleiß des alten
Städtchens.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

30. 7. 28. 7. 30. 7 28.Weiz., märk 238-240 237-239 Weizkl. f. Bln. 15,0 15,0
ommerſch. S e Rogkl f. Bln. 17.0 17.0
ogg., märk. 243-246 243-246 Raps 320-325 325-330
pommerſch. Leinſaat Fweſtpreuß. Vikt Erbſen 4454 SBraugerſte 207-217 207-217 kl. Speiſeerbſ. 35-40 8540

San ver S S Füttererbſen 25- 27 25-27»Hafer, märk. 245-256 245-256 Peluſchken 27,0-30,027,0-30,0
pommerſch. c Ackerbohnen 26,028,026,0-28,0
weſtpreuß. Micken 27,0-30,0 27,030,0Weizenmehl Lupin, blau 14,5-16,0 145-160
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 16,5-17,5 165-17.5
Brl br inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 19,5-20,0 19,5-20,0
Mrk ü Rot 29,232,729,282,7 Leinkuchen 23,924,4 23, 7-242

Roggenmehl Trockenſchtzl. 17,4-17,6 174176
p. 100 kg Fr. SoyaSchrot 214225 2
Berlin br. Torfwml 30,70 S Sinkt Sack 338,0-35,788,0-35,7 Kartoffelflck. 24825 24.8-25 2

Spiel und Sport
Sp. Auf der Berliner Olympiabahn gab es ſpannende

Kämpfe. Bauer Berlin gewann das erſte 25-Kilometer
Rennen in neuem Bahnrekord 20: 31. Sawall-Berlin das
zweite, das dritte und auch das vierte vor Linart und Möller.

Sp. Den Straßenpreis von Mitteldeutſchland gewann
MandelkowBerlin, der die 200 Kilometer in 6: 16: 50 vor
SieronſkiBerlin und Stöpel-Berlin als Erſter beendete.
Sp. Sahm blieb Deutſcher Weltergewichtsmeiſter, da der

Meiſterſchaftskampf im Berliner Lunapark ihm einen glatten
Punktſieg über den Herausforderer SeifriedBochum einbrachte.

Sp. Bei den Radrennen in Forſt gewann Sald o w Berlin
alle drei Steherrennen über 20, 25 Und 50 Kilometer. Jn den
Fliegerrennen war der Breslauer Knappe der beſte Mann.

Sp. Bei dem Radrennen in Nürnberg fuhr der Kölner
Krewer im Stundenrennen mit 71,350 Kilometer Rekord und
blieb auch im Bavariapreis über 20 Kilometer Sieger.

Sp. Das 25-Kilometer-Laufen und Gehen in Breslau fand
bei Aktiven und Zuſchauern großen Anklang. Jm Laufen
ſiegte der Berliner Hübner in 129:30, im Gehen der Er
furter Hähn el vor dem Berliner Sievert.

Sp. Die Deutſche Fußballmeiſterſchaft wurde in Altong am
Sonntag vor über 50 000 Zuſchauern entſchieden, die mit einen
überraſchenden und ziemlich hohen 5 2-(3 H-Siege des
Hambüraer S. V. über den Berliner Meiſter Hertha B. S

zu zahlen. Die Bergarbeiterorganiſationen

r
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C. endete. Dem Spielverlauf nach waren dte Hamburger
zwar überlegen, doch hätten die Reichshauptſtädter ein gut

ſtigeres Ergebnis verdient.
Sp. Die B. D. R. Meiſterſchaften in Hannover brachten einen

Doppelſieg des Hannoveraners Bern hardt, der über einen
Kilometer und über 25 Kilometer Meiſter wurde.

W. Deutſcher Straßenmeiſter des B. D. R. wurde auf der
2264 Kilometer langen Rundſtrecke bei Hannover unter 68
Teilnehmern Koch Frankfurt a. Main in 7 45 07 vor
SchnitzlerKöln, Scherf- Leipzig und Hahn Leipzig.

Sp. Jm Großen Preis von Europa für Motorräder in Genf
konnten die daran teilnehmenden Deutſchen nur dritte und
vierte Plätze belegen. Die aus Anlaß des Rennens ſtatt
findende Sternfahrt ſah den außer Konkurrenz teilnehmenden
M. S. C.-Köln recht erfolgreich

Gchlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 30. Juli.

Reichspräſidentenhaus in Holzminden.
Berlin. Jn einem Bericht war kürzlich von einem Reichs

Präſidentenhaus die Rede, das in der braunſchweigiſchen Stadt
Holzminden als Sinnbild des Einheitsgedankens errichtet
werden ſollte. Zur Verwirklichung dieſes Gedankens haben
ſich mit dem Rat der Stadt und der Stadtverordnetenver
ſammlung der Stahlhelm, das Reichsbanner SchwarzRot
Gold, der Jungdeittſche Orden und der Militärverein von
Holzminden verbunden. Das Projekt iſt als Wahrzeichen zu
Ehren der Reichspräſidenten als ſolcher und nicht, wie irr
tümlich gemeldet worden war, zu Ehren des Reichspräſidenten
gedacht.

Kränze am Bismarck- Denkmal vor dem Reichstage.
Berlin. Am Denkmal des Altreichskanzlers vor dem

Reichstagsgebäude wurden aus Anlaß des 30. Todestages
Bismarcks am Montag vom Deutſchen Offiziersbund, dem
Deutſchen Oſtmarkenverein und dem Berliner Bismarck-Ver
band Kränze niedergelegt.

Drei Perſonen im Hafen von Memel ertrunken
Königsberg. Am Sonntag ſind im Hafen von Mentel

drei Perſonen ertrunken. In einem Falle kamen drei Arbeiter
in einem Boot vom Baden zurück. Dabei ſchaukelte einer der
Jnſaſſen das Boot ſo lange, bis es kenterte und alle ins
Waſſer fielen. Während es dem einen gelang, ſich zu retten,
ertranken die beiden anderen Arbeiter. Bei einem zweiten
Unglück war ein Hafenarbeiter beim Baden infolge Herz
ſchlages untergegangen und ertrunken

Vernehmung von Hugo Stinnes jun.
Hamburg. Jm Zuſammenhang mit dem Rieſenbetrug

der Anleiheaufwertung wurde durch die zuſtändigen Unter
ſuchungsbehörden in Hamburg auch Hugo Stinnes jun ver
nommen. Da die ſchriftliche Vorladung Stinnes nicht ſoſort
angetroffen hatte, konnte er ihr erſt ſpäter Folge leiſten
ber das Ergebnis der Vernehmungen wird Stillſchweigen
gewährt.
Bereitſchaftserklärung Amerikas zu ſoföortigen Verhandlungen

mit Nanking.
Paris. Wie die Agentur JndoPacifique aus Schanghai

berichtet, hat die amerikaniſche Regierung der Nankingregie
rung mitgeteilt, daß ſie bereit iſt, Unverzüglich in Verhand

Aungen über die Verträge einzutreten
Vor neuen Kämpfen in Ching.

Paris. Nach einer Meldung aus Peking haben die
Japaner, da Marſchall Fengjuhſiang angekündigt hat, daß er
gegen die Truppen Tſchangtſungſchangs vorgehen will, die

Zurückziehung ihrer Truppen eingeſtellt enſhiſhang verläßt
die Pekinger Zone und ſetzt ſeine Truppen nach der Provinz
Schanſi in Marſch.

Sang und Geſetligkeit.
Die Zeit für Sang und Geſelligkeit in Garten und Feld,

in Tälern und Bergen iſt gekommen. Der ſangesfrohe Menſch
kennt den Segen, den das Lied für ihn ſelbſt und ſeine Um
gebung zu bringen vermag. Das Lied erwärmt das Herz des
Menſchen, macht es weich und öffnet es zur Anteilnahme an
dem Geſchick des Mitmenſchen.

Das Lied wil aber auch in Gemeinſchaft geſungen ſein.
Wo das geſchieht fördert es die Geſelligkeit. Die Schutzmauer
der Geſelligkett wieder wehrt die Unverträglichkeit ab und
ſchafft Frieden und Harmonie.

Wie „harmouiſch“ wirkt die Schar der Wandervögel, die in
wehrſtimmigen Dedern zur buntbebänderten Laute ſingen, die
Feierſtim der Natur und des Menſchenherzens in die
Felder und hinaustragen. So mögen denn kleine Wan
derzirkel ihre Lieder einüben und dann hinaus

ziehen aus dem Stadttor in die Weite: uf den Lippen ein
Lied und im Herzen geſelligen Sinn!

Antlicher Teil.
Verfaſſungsfeier.

Am Sonnabend, dem 11. Auguſt 1928, 171/2 Ahr
(nachm. 51/2 Ahr) findet im großen Saale des Rathauſes
hierſelbſt, Eingang Markt, eine öffentliche Feier des Ver
faſſungstages ſtatt.

Die Einwohner von Stadt und Kreis Torgau, die
Behörden, Organiſationen, Jnnungen beehre ich mich hierzu
einzuladen

Der Beſuch der Feier iſt unentgeltlich
Torgau, den 21. Juli 1928.

Der Landrat. Wehr

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am Donnerstag den 2, Auguſt feiert

das Wilhelm Freidank ſche Ehepaar, (Gaſthof zur Kleinbahn),
das Feſt der Silbernen Hochzeit.

Annaburg. Zur letzten Notiz iſt berichtigend mitzu
teilen, daß der beim Motorradunfall des Tierarztes Dr. Schmidt
Annaburg mitverunglückte Fahrradhändler KöſterJüterbog
nicht 4, ſondern 2 Kinder hat und daß Köſter nicht ſeinen

Verletzungen erlegen, ſondern vor einigen Tagen aus dem
Krankenhauſe Jüterbog nach ſeiner Wohnung entlaſſen
worden iſt. Allerdings befinden ſich ſeine beiden Arme
noch im Gipsverband. Auch ſind bisher Erhebungen über

die Schuldfrage noch nicht vorgenommen
Lebien, 28. Juli. Der Mühlenbeſitzer Wilhelm Lindner

in Lebien bei Annaburg beſtand vor der Meiſterprüfungs
kommiſſon der Handwerkskammer Halle die Meiſterprüfung
im Müllerhandwerk.

Afähriges Beſtehen des Arbeiter-Turnvereins „Jahn“ am 29. Jul.

Am Sonntag, den 29. Juli veranſtaltete der hieſige Arbeiter
DTurnverein ſein 20jähriges Stiftungsfeſt, welches bei denkbar
günſtigſtem Wetter und zahlreicher Beteiligung fremder Vereine
einen harmoniſchen Verlauf nahm. Per Bahn, per Laſtauto und
Motorrad trafen bereits am Sonnabend um L Uhr die aus
wärtigen Vereine hier ein, um am kommenden Tage mit dem
Annaburger Verein das Feſt zu begehen. Von Stunde zu
Stunde mehrte ſich die Zahl der fremden Sportler in den
Mauern Annaburgs, ſodaß der große Garten des „Bürgergarten“
bei dem abendlichen Kommers die Gäſte kaum zu faſſen ver
mochte. Große Anforderungen galt es für die Leitung des
Feſtes zu bewältigen, nicht zuletzt in Bezug auf die Unterbringung
der vielen auswärtigen Sportler.

Das Feſt begann mit einem Kommers im Bürgergarten,
in welchem für die an dieſem Abend zur Vorführung gelangenden
Darbietungen eine Freilichtbühne eigens für dieſe Zwecke errichtet
war. Die Rohrſche Kapelle konzertierte an dieſem Abend und
nach einigen flott vorgetragenen Märſchen eröffnete der Vor
ſitzende des Vereins Herr LehmannAnnaburg, das Feſt, dabei
etwa folgendes ausführend:

Werte Turngenoſſen, werte Gäſte! Frei Heil! Freudig
begrüße ich es, daß ihr ſo zahlreich erſchienen ſeid. Durch
euren Beſuch iſt uns der Beweis erbracht, daß der Arbeiter
ſportgedanke da iſt, daß der Sportgedanke marſchiert

Ihr ſeid zu uns gekommen um ein Sportfeſt zu begehen.
Wir wollen aber nicht nur Feſte begehen, nein, wir wollen
dabei Arbeit leiſten, Arbeit im Sinne des Proletariats; denn
wir ſind dazu berufen, feſten Fuß zu faſſen. Jch ſpreche den
Wunſch aus, daß der Sportgedanke noch weiterhin feſten Fuß
faſſen möge. Ich ſagte auch ſchon: wir begehen ein Turnfeſt.
Aber wir feiern kein Turnfeſt in gewöhnlichem Sinne, wir
verknüpfen damit nützliche Jdeen, nämlich die noch Fernſtehen
den an uns heran zu bringen und mit uns zuſammen vor
wärts zu bringen, in ſozialiſtiſchem Sinne Wenn wir auchin der Teche nur ein winziges Glied in der Kette ſind, ſo

können wir doch noch viel erreichen und zwar dadurch, daß
wir gemeinſam an einem Strange ziehen, was für uns heißt,
Anſtrebung einer Verbeſſerung der Lebensverhältniſſe

Möge das Feſt in harmoniſchem Sinne verlaufen und
möge es für die, welche noch nicht mit in unſeren Reihen
ſtehen, ein Anſporn ſein, endlich zu uns zu kommen.

Mit einem dreifach kräftigen „Frei Heil“ ſchloß der Redner
Der Männergeſangverein Concordia begrüßte darauf die

zahlreichen fremden Sportler und Gäſte auf ſeine Weiſe, indem
er ihnen das Lied „Empor zum Licht“ als „Willkommen“ bot
Anſchließend ſang der gemiſchte Chor: „Horch die alten Eichen
rauſchen immer noch dasſelbe Lied“. Beide Lieder wurden in
klangvoller Weiſe zu Gehör gebracht und ernteten reichen Beifall
der Gäſte. In bunter Folge wechſelten dann miteinander ab,
gymnaſtiſche Darbietungen, Freiübungen, Tanz und Singſpiele,
die alle mit regem Intereſſe und Beifall aufgenommen und be
lohnt wurden. Beſonders begeiſterten turneriſche Vorführungen
am Pferd, vorgeführt von Sportlern aus Pieſteritz und bei
denen faſt jeder Vorführende vom Publikum mit regem Applaus
für ſeine Leiſtungen geehrt wurde. Auch die Kleinſten im
Turner und Sportbund wußten zu erfreuen. Die Froſchballade,
vorgeführt von der Ortsgruppe Holzweißig fand allgemeinen e
Anklang.

Der Sonntag wurde eingeleitet durch den Weckruf, ausge
führt vom Tombourcorps. Um 7 Uhr ſtellten ſich die Turner
auf dem Schloßplatze zum Wettkampfe. Obwohl das Wetter
ziemlich kühl war, wurden recht beachtliche Leiſtungen erzielt
trotz der primitiven Beſchaffenheit der Lauf und Sprungbahnen
Von I bis 12 Uhr konzertierte auf dem Marktplatz die Rohrſche
Kapelle und das Tombourkorps, bei letzteren wirklen die Pieſte
ritzer Spielleute mit. Punkt l Uhr ſetzte ſich der große Feſtzug
in Bewegung. Nicht weniger als 20 Fahnen konnte man im
Zuge feſtſtellen. Auf dem Schloßplatze begrüßte Herr Bezirks
vertreter Thomas Delitzfch die Erſchienenen Und führte dabei
etwa folgendes aus

Turngenoſſen! Gaugenoſſen! Werte Gäſte! Jm Auftrage
des 8. Bezirks heiße ich ſie herzlichſt willkommen. Meine
ganz beſondere Freude muß ich darüber ausſprechen, daß die
Turngenoſſen ſo zahlreich erſchienen ſind. Und nicht die Jüngſten
ſind es, nein, das alte Blut iſt es von früher. Ein Beweis
dafür, daß in ihren Reihen immer noch Turnerblut und Turner
geiſt ſteckt

20 Jahre Sport in Annaburg! 20 Jahre, ein kleines
Menſchenleben, und 20 Jahre im Dienſte der Befreiung. Und
heute kann man muſtern, daß man einen ganz beſonderen Sport
zu Tage fördert. Wer ſich nur einigermaßen die Arbeit im
Sportverein vorſtellen kann, und wer darüber nachdenkt, der
muß ſich ſagen, welche Jdeale gehören dazu, ſich in dieſer
Weiſe mit ſeinem Mitmenſchen abzugeben, 20 Jahre Arbeit
zu leiſten. Der größte Teil der Menſchen legen den Sport
mit 35 Jahren beiſeite. Es iſt verkehrt; Sport müſſen wir
treiben ſo lange wir leben, um unſeren Körper ſtabil zu halten.

Wenn wir uns vergegenwärtigen, vor 20 Jahren, als
man ſich hier endlich dem Arbeiter Turn und Sport Verein
anſchloß, da hatte man keine leichte Arbeit. Andere Beſtrebungen
waren vorhanden. Heute dagegen haben wir uns als freie
Menſchen das Ziel geſetzt. Sie müſſen ſich an Annaburg ein
Vorbild nehmen. Wir kennen die Annaburger Funktionare,
wir wiſſen wie ſie eingeſtellt ſind in unſerem Verein und auch
in der Politik. Wenn wir uns heute in der Welt um
ſchauen, wir brauchen bloß unſere Blicke an den Rhein zu
werfen, 200000 Turner ſind dort verſammelt. Ein großer
Teil davon gehörte eigentlich heute in unſere Reihen und ihre
Arbeit müßte es ſein, dieſe für die Zukunft nach hier zu
ziehen. Weiterhin ein kleines Exempel: Die Wahl am 20. Mai
brachte uns 19 Millionen proletariſche Stimmen. Vor 20 Jahren
zählten wir im Sportbund noch nicht 80000 Mitglieder.
Heute ſind es 800000 Mitglieder. 19 Millionen bei der
Wahl, wo bleibt da der Reſt. Dieſer Reſt hat den Weg zu
uns noch nicht gefunden. Sorgen Sie dafür, daß auch er unſeren
Jdealen zugeführt wird. Dann wird uns auch die Siegespalme
zufliegen in Nürnberg im nächſten Jahre beim Arbeiter Turn
und Sportfeſt.

Genoſſen und Genoſſinen! Das iſt die Arbeit, für die
Zukunft, die ich Euch gezeigt habe. Wenn Annaburg wieder
ſo ein Turnfeſt feiert, dann möchte ich alle Genoſſen in unſeren
Reihen ſehen. Wir haben für jeden Platz, ob Alt oder Jung.
Mit der Forderung einzutreten in den Kampf für Freiheit

Gleichheit und Brüderlichkeit ſchloß der Redner ſeine Ausfüh
rungen mit einem dreifachen Frei Heil für den Arbeiter Turn
verein Jahn und den Arbeiter- Turn und Sportbund.

Jm Anſchluß hieran fanden die Maſſenfreiübungen der
Turner, Turnerinnen und Schülerinnen ſtatt. Die Sieger aus
den Ausſcheidungskämpfen traten in den Endkampf. Mit viel
Intereſſe wurden das Fauſtballſpiel Annaburg Bitterfeld ver
folgt, das 29 50 endete und ebenſo das Tambourinſpiel Anna
burg gegen Pieſteriz. Die Pieſteritzer Kunſtturner zeigten ihre
vorzüglichen Leiſtungen an allen Geräten, wie man ſie nur ſelten
zu ſehen bekommt. Auch das Vereinsturnen der Turnerinnen
verlief recht abwechſlungsreich. Reich mit Beifall belohnt wurden
die Gymnaſtik- und Spielübungen der Kleinkinderabteilung

jährige) Das Verdienſt gebührt vor allen den Leiterinnen,
die den Kleinen all die kleinen Spiele und Nachahmungen,
Hopp hopp, Pferdchen lauf, zankende Hühnerchen, blaue Luft
uſw. beibringen mußten. Nicht unerwähnt ſollen auch die
Sondervorführungen der Turnerinnen ſein und vor allem muß
der Arbeit der Samariter-Kolonne gedacht werden, die in
Fällen I. Hilfe leiſtete.

Gerätekampf:
Turner, Oberſtufe, 7 Kampf, 16 Wettkämpfer

I. Rang: Uhlmann, Kurtk, Pieſteritz, 268 Punkte
Säring, Kurt, Pieſteritz, 267

3. Schöne, Otto, Pieſteritz 266
228 Punkte

e Zwerg, Otto, Bitterfeld 228
e Behn, Willi, Wittenberg 22 Schmidt, Rich. Gräfenhainichen 226

Schneider, Otto, Pratau 228
Turner, Ankerſtufe, 7 Kampf, 14 Wettkämpfer
I. Rang: Chriſt, Gerhardt, Pieſteritz 244 Punkte
2 Klabes, Otto, Pratau 239s Graßmann, Fr., Gräfenhainichen 235

Turnerinnen, 7 Kampf, 24 Wettkämpferinnen
I. Rang: Loth, Erna, Pieſteritz 248 Punkte

Hauß, Anna, Annaburg 233
Fiedler, Marta, Delitzſch 229

Volkstümlich:
Sportler über 20 Jahre, Klaſſe, 4 Kampf, 32 Wettkämpfer

I. Rang Schöne Ernſt, Pieſteriß 338 Punkte
Rückert, Willi, Pieſteritz 32
Specht, Willi, Pratau 3143.

Sportler 18—20 Jahre, B-Klaſſe, 4 Kampf 82 Wettkämpfer
I. Rang Mölckert, Gerhardt, Pieſteritz 244 Punkte

Richter, Alwin, Bitterfeld 237
2 Graak, Walter, Golpa 237e Mai, Rich. Holzweißig 238Zugendliche 16—18 Jahre, 4 Kampf, 66 Wettkämpfer
I. Rang: Köppke, Ernſt, Gräfenhainichen 312 Punkte
2 Krahliſch, Walter, Annaburg 285
e Herold, Aug. Pieſteritz 239Jugendliche 14—16 Jahre, 4 Kampf, 102 Wettkämpfer
I. Rang Stöhner, Willi, Muldenſtein 306 Punkte

Heinemann, Alfred, Pieſteritz 300
Götz, Willi, Pieſteritz 2513.

Sportlerinnen über 17 Jahre, 4 Kampf, 36 Zettkämpferinnen
J Rang: et e W 258 PunktePbolet Frida Wolfen n3. Regkzien, Elsb., ieſterih

Sportlerinnen 14-17 Jahre, 4Kampf, 54 Weltkämpferinnen
I. Rang: Chemnitz, Lotte, Wolfen 279 Punkte
e Heilemann, Lotte, Gräfenh, 274

Juſt, Helene, Pratau 268
Stabhochſpringen

I. Specht, Wilhelm, Pratau 3,13 Meter
2. Burghauſen, Wilhelm, Wolfen 2,93
3. Schöne, Ernſt, Pieſteritz 289

Auch die Annaburger Sportler und Sportlerinnen ſind
fleißig an der Arbeit geweſen. Die nachfolgende Aufſtellung gibt
einen Ueberblick von ihrem Können bei außerordentlich ſcharfer
Konkurrenz:

Wittelſtufe, 7-Kampf:
14. Rang Fritz Wallner

Turnerinnen, 7-Kampf:

e

182 Punkte

2 Anna Hauß 238Frida Pink AhFrida Schnürpel

12 Martha Deiſtler 201Sporkker über 20 Jahre, A-Klaſſe, Kampf

15. Rang Otto Berger 215 Punkte
15. Paul Dietze Ah25 Martin Theilemann 91 5
256 Willi Schwarze
28 Otto Wehle sJugend 16- 18 Jahre, 4- Kampf

Rang: Walter Krahliſch 285 Punkte2

e Erich Berger
T Rudi Schwager 228I Richard Beier 20714 Willi Wilknitz
24 Richard Dosdal cSugeund 14—16 Jahre, 4- Kampf
9. Rang: F. Richter 213 PunkteSportlerinnen 14-17 Jahre, 4- Kampf
8. Rang Anni Bergmann 218 Punkte
23. Rang Lotte Vetter 179
26. Elli Schulze
28. Gertrud Schurig es34. Herta Wallner e35. Elſe Vogel
37. WMarta Lehmann
44. Frida Krüger 102Sportlerinnen über 17 Jahre, 4- Kampf

8. Rang: Elſe Schüttauf 196 Punkte
17 Emma Meißner 142
390 Elli Sauerbrei 3826. Minng Kautzſch 89

Den Abſchluß des Feſtes bildete noch ein gemütliches
e in den Sälen des „Bürgergarten“ und der „Neuen

elt

Die ſtarke Beteiligung der Arbeiterſportler und der hieſigen
Bürger, beſonders der Ausſchmückung der Straßen, zeigt, daß
die Arbeiterſportbewegung auf dem rechten Wege iſt, und zum
Wohle des Einzelnen wie zum Wohle der Volksgeſundheit
eintritt.



Luckenwalde, 27. Juli. Die Zahlungseinſtellung des
Bankvereins zu Luckenwalde hat in Luckenwalde und in
der Umgebung der Stadt große Beſtürzung hervorgerufen.
Betroffen werden etwa 700 Genoſſen, die ſämtlich dem
Mittelſtand angehören und ſich vorzugsweiſe aus Gewerbe
treibenden, beſonders der Holzbranche, und kleinen Fabrik
beſitzern zuſammenſetzen. Geſperrt ſind die Auszahlungen
von rund 1 Million Mark Einlagen kleiner Leute und von
Betriebsguthaben, die die Firmen zur Weiterführung ihres
Gewerbes unbedingt benötigen. Die Stadtverwaltung berät
über die Maßnahmen, um den Zuſammenbruch der Bank,
der für einen großen Teil der Gewerbetreibenden Lucken
waldes die ſchwerſten Folgen haben dürfte, abzuwenden.

Eilenburg, 29. Juli. Nachdem die Würfel gefallen
waren Und die Fraktionen gemeinſam den ſtädtiſchen Etat
abgelehnt hatten, griff der Regierungspräſtdent ein und hat
die Zuſchläge zu den ſtädtiſchen Steuern wie folgt feſtgelegt:
Lohnſummenſteuer 2000 Prozent, Gewerbeſteuer 750 Prozent,

die Kommuniſten aus prinzipiellen Gründen, die ſozial-
demokratiſche Fraktion, da ihnen die Erhöhung der Grund-
vermögensſteuer um 100 Prozent auf jeden Fall zu hoch
erſcheint, und die bürgerliche Fraktion, da ſie ſich unmöglich
mit den 750 Prozent der Zuſchläge zu der Gewerbeſteuer
äbfinden konnte. Für den kommenden Donnerstag iſt nun
mehr eine Städtverordnetenſitzung einberufen worden, die zu
dem Feſtſetzungs und Zuſtimmungsbeſcheid vom Juli
Stellung nehmen wird

Saubach (Thür 28 Juli. (Reſte feldgrauen Tuches
in einer Schußwunde) Bei dem hieſigen Einwohner Karl
Kleine ſtellten ſich Schmerzen in der Schulter ein und es
entwickelte ſich eine ſehr empfindliche Geſchwulſt. Ein Arzt
ſtellte durch Röntgenmaſchine und dann bei der Operalion
feſt, daß Reſte feldgrauen Tuches bei einer im November
1914 erlittenen Verwundung durch Schrappnellſchuß in die
Schulter gekommen waren. Die Tuchfetzen hatten ſich ver

kapſelt und Kleine hatte ſte 14 Jahre mit ſich herumgetragen,
Grundvermögensſteuer 250 Prozent.

Empfehle meineGltſttotdrhnuſhine

mit marktfertiger Reinigung zur gefl. Benutzung.
Aeberſchüſſiges Korn wird zum Tagespreiſe

angekauft, ſowie auch zur ſpäteren Verwertung unent-
geltlich auf Lager genommen.

ICISsusenitzer.
Für die Elſterregulierungsarbeiten werden zu

guten Akkordſätzen

tüchtige Erdarbeiter
per ſofort eingeſtellt für die Bauſtellen Schweinitz
und Jeſſen. Meldung bei den Schachtmeiſtern auf
den Bauſtellen.

A. M. August ekström
Baggereibetrieb, Tiefbau, Jeſſen a. Elſter

Laufend prima Prima

Buqgqgisch,
Gut Annaburg.

Friſch. Leinöl
Arthur onemann

Hammelſleiſch Hammelfleiſch
empfiehltan ums F e

e 3 mpfehleEinmachekirſchen

Emmentaler
Eamembert

e
Sberger

Ferkel
gibt ab

Arthur Hönemann
Markt 19.

Relle ſaure Gurken

Matjesheringe
neue Kartoffeln

Markt 19. empfiehlt
W. Krühinigen

J. G. Fritzſche. empfiehlt H. Steinbeiß.
C

Sommer Kleiderstoffe

Woll u. Baumwoll-Musline
Voile, Waschseide, Zephir und Leinen

Fertige Kinderkleidchen
in geſchmackvollen Muſtern

Strümpfe, Wadenſöckchen
Seidenbänder in allen Breiten

Knaben-Sporthemden
blaue Sporthoſen, Gürtel

Herren und Hnaben-Sommer-
joppen, Lüſter- Jacketts

Windjacken

div. Sorten

(Schattenmorellen)

Käſe

Fauſt und

Kaffee „Hag“ Markt 1.

Kinder Prinzeßröcke, Hemden,

Geh. 9ohimmeyer.

e e d

Nunmehr haben die
Fraktionen jedoch auch gegen dieſe

als

verkauft

Spitzkäſe

eoffeinfrei, enpfeht Spielkarten

Leibchen, Schlüpfer

C

bis jetzt keinerlei Beſchwerden gehabt
jahrelang war er in ſibiriſcher Gefangenſchaft.

Es ſt
Kleine hatte

ellte ſich heraus,

Mſosees n alen Augen.
De ch Reinigung eines e

macht sich Sfeſs begahl tdaun

daß die Schmerzen eingeſetzt hatten, nachdem er vor einiger
Zeit eine ſchwere Laſt auf der Schulter getragen hatte
welche die Kapſeln geſprengt hatte, was dann die ſchmerz
haften Beſchwerden hervorrief.

Magdeburg Seit etwa drei Wochen treibt hier ein
Sittlichkeitsverbrecher ſein Weſen. Er lockt Schulkinder in die
Anlagen des Herrenkruges. Dort verſucht er die Kinder zu
unſittlichen Handlungen zu verleiten und hat ſie bereits auch
tätlich angegriffen Außerdem hat er ſich ſelbſt in ſcham
verletzender Weiſe gezeigt. Er konnte noch nicht ermittelt
werden. Es handelt ſich um einen angeblichen Berk. Der
Sittlichkeitsverbrecher iſt 50 bis 60 Jahre alt.

Leimbach, 28. Juli (Weitere Ruhrfälle) Die Ruhr
greift in Lembach weiter um ſich. Bisher ſind 15 Erkrankte
bezw. Verdächtige polizeilich gemeldet

Buchholz, 18. Juli. (Bürgerentſcheid.) Die Gemeinde
verordneten zu Cunersdorf beſchloſſen, dem Antrag auf Bürger
entſcheid wegen Auflöſung des Gemeindeverordneten-Kollegi
ums ſtattzugeben. Die Bürgerabſtimmung wurde auf den
5. Auguſt angeſetzt.
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Im Kuftrage der Bezirksleitung des
8. Bezirkes 2. Kreis im Arbeiter Turn
und Sport Bund ſowie im Namen
aller Bezirksvereine dankt herzlichſt für
die überaus freundliche Gaſtfreundſchaft
und Unterſtützung ſeitens der Anna-
bürger Einwohnerſchaft
Der Vorſtand des Arb.-Turno. Jahn

Annaburg.

AIIddDDdedoogdogoldDddcoehordagcccccchDpdrdkrrkcac-ogdaoèhr

h h n M Ah n h n n n n h h e
Das althergebrachte

Heimatfeſtdes Kreiſes die Wittenberger Vogelwieſe
findet vom Sonntag, den 29. Juli, bis Sonn
tag, den 5. Auguſt 1928, auf der Kuhlache ſtatt.
Wir laden recht herzlich ein und bitten, recht zahl
reich zu kommen und die Sorgen auf einige
Stunden zu Hauſe zu laſſen.

Die Schützengeſellſchaft
a

Pappdächer 7
müſſen alljährlich ausgebeſſert und
mindeſtens alle 2 Jahre geteert werden.

Kartoffel-
Getreide-Sache
in d Größen vorrätig

Carl Quehl.
adlio Apparate

in allen Preislagen e
Dreiröhren- Apparat für Fernempfang

für M. 39.50 (einſchl. Röhren), ſehr lautſtark
Lautſprecher verſchied. Syſteme, Anoden-Batterien,

Akkumulatoren, ſämtliche Zubehörteile.
ELaclestfation.

Alle Reparaturen ſchnellſtens.

Wilh. Waisch.
Stoclka-Motorräder

Steuer und Führerſcheinfrei

365,00 R.S Günſtige Ratenzahlungen.
Diamant Potorräder
350 c. Preis 1,275 R.
Vertreter: Fritz Rödler
Auto, Motorrad, Fahrrad Reparaturen
Autogenſchweißerei. Fernruf 253.

Polizeiliche An- und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

per Tor
Mittwoch Abend

Turnſtunde
für Schüler

ch empfehle dazu
Friſche Pappe, deſtiliert. Teer

und Klebemaſſe
in kleinen Poſten ertra aus

Prima
Pflaumenmus

und
Dreifrucht Marmelade

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

C
gewogen.

Wilh. Kunze.
ämtliche Bau Artikel:
Eiserne Träger und Säulen,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

e Front und Grabgitter,
Fliegenfänger
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Eiserne Fenster und Oberichte,
Türen und Vorwege

vom Lager und nach Maß.
Eiserne Dachbinden, sämtl. Ofen-

bau Arptikel, Tonnohre,
Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,

eismehl
Grünkernmehl
Hafermehl

Hafergrütze n. Hafer
flocken in Pfd.Paket

Haferflocken, loſe,
Pfund 40 Pf., empfiehlt

J. G. Fritezsche.

ſowie Komplette Wassenleitungen-
Stallgitter für Schweineſtälle,

Schweinefröge s Krippenschalen-
Wilhelm Grahl.

e
FeurichKeks
Milchkeks
Erfriſch.-Waſfeln
Waſſelſchnitten
in allen Preislagen

wieder eingetroffen

Erich HKrühmigen,
Markt 1.

e ſolche Apparate baut man mit
dem Deutſchen Rundfunk

Der Deutſche Rundfunk im
roten Umſchlag die Funkzeit

ſchrift für alle Sörer, bringt aber
nicht nur Schaltungen und Bau

anweiſungen ſondern auch inter
eSſante Aufſaätze, Sende Kritik

Roman Schach, Rätſel und
Sumorecke und die ausführlichen

Programme aller europäiſchen
Sender auch die wichtigſten

awmerfkaniſchen Stationen). Be

Bohnerwachs
„Sigella“

loſe u. in Doſen empfiehlt
Arthur Hönemann

Markt 19.

ſtellen Sie bei Jhrem Poſtamt, Briefträger oder Buchhandier. Heft 50 Pf.

e 2. t e vom n JAnsielſol a ren
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung

Glas u. Porzellan, Geſchenkartikel zu jeder Gelegenheit, Holz u. Bürſtenwaren
Emaillegeſchirre, Transp. Kochherde, Badewannen, Nähmaſchinen u. Fahrräder

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Georg Kulisch
Schlossermeister.



Beilage zu Nr. 92 der Annaburger Zeitung.
e

o e rLokales und Provinzielles.
Die Beflaggung der Kommungalgebäude am

11. Auguſt. Der preußiſche Jnnenminiſter hat eine Ver
fügung herausgegeben, wonach entſprechend dem Beſchluß des
Staatsgerichtshofes die Kommunalverbände am Verfaſſungs
tag zum Flaggen nicht mehr angehalten werden können. Der
preußiſche Miniſter des Jnnern weiſt deshalb die kommunalen
Aufſichtsbehörden in dem neuen Erlaß an, vorläufig von
Zwangsmitteln gegenüber den Komimnunen abzuſehen Die
Aufſichtsbehörden werden gleichzeitig aufgefordert, die Namen
der Städte die am 11. Auguſt nicht in den Reichsfarben
flaggen, zu melden.

Die Gefährlichkeit der Stubenfliege. Noch immer
zu wenig beachtet wird die Gefährlichkeit der Stubenfliege.
Man iſt es gewöhnt, daß einem dieſes Ungeziefer über das
Geſicht kriecht, oder daß eine Fliege in der Milch oder
Suppe ſchwimmt. And doch, wie ekelhaft iſt die Vorſtellung,
daß ſie gerade auf einem Aas oder im Straßentot geſeſſen
hat. Die Fliege kann vom Auswurf eines jungenkranken
Menſchen oder gar von einem Verweſungskörper kommen
und uns mit ihrem Stiche oder ihrem Belaſten dem Tode
überliefern. Die Stechfliegen ſind die weitgus gefährlicheren,
weil ſie den Krankheitskeim direkt in die Blutbahn bringen.
Fliegenſchmutz an den Fenſterſcheiben, Blattpflanzen und
dergleichen, iſt nach Möglichkeit oft zu entfernen; er enthält
gefährliche Krankheitskeime.

Die Erntearbeiten ſind in vollem Gange. Der
Roggenſchnitt iſt faſt beendet, und in langen Reihen ſtehen
die Puppen und Mandeln. Teilweiſe iſt die koſtbare Frucht
bereſts ſchon eingefahren worden. Wenige Tage noch, und
der Wind fegt über die Stoppeln. Der Strohertrag iſt im
allgemeinen als gut zu bezeichnen, möge das Gleiche auch
für den Körnerertrag zutreffen, damit ſich eines Jahres
Mühe Arbeit und Sorge für unſeren Landmnann auch lohnt,

Wittenberg, 27. Juli Heute vormittag riß ſich eine
Schlachtekuh, welche abgeblendet war und auf der Ragtswage
in der Juriſtenſtraße gewogen werden ſollte, von ihrem Führer
los und ſtürmte im Galopp in den neueingerichteten Teil
unſerer Anlagen am Kriegerdenkmal hinein, woſelbſt ſie arge
Verwüſtungen anrichtete.

Deſſau. (Der Schnellphotograph als Sprengſtoff
Attentäter.) Wegen fahrläſſiger Körperverletzung wurde
gegen den Schnellphokographen L. in Bernburg verhandelt
Dürch fahrläſſige Handhabung eines Schnellphotographen-
apparates hatte er am 5. September 1927 auf dem Bern
bürger Schützenplatze mehrere Perſonen erheblich verletzt.
Anter den Verletzten befand ſich auch ein Schulkind, das
dadurch das linke Auge verloren hat. Zur Erzeugung des
Blitzlichtes ſollle er nach Vorſchrift für dieſen Apparat
Magneſium verwenden. Er verwendete nachdem ihm ſein
Beſtand ausgegangen war aber Blttzlichtpulver, das in ſeiner
Wirkung laut Sachwerſtändigengutachten der Wirkung von
Sprengpulver gleicht. Der Behälter des Präparates hatte
Feuer gefangen und der ganze Apparat explodierle. L.
wurde wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt

Eilenburg. Die hieſige Gegend wird in verheerender
Weiſe von Raupen heimgeſucht, die beſonders die Kohl
pflanzungen vernichten. Große Felder von Rot und Weiß-
kraut ſind gänzlich kahl gefreſſen.

Stößen, 28. Juli. (Ein Fußboden ſtürzt in den Keller).
Jn dem ſtädtiſchen Grundſtück Naumburger Straße 13, wo
einſt die Poſtanſtalt untergebracht war, ſtürzte der Fußboden
des Erdgeſchoſſes in den Keller. Perſonen wurden zum
Glück nicht verletzt. Der Einſturz wird den Wirkungen des
außerordentlich ſtarken Laſtauto Verkehrs zugeſchrieben Das
ſchon recht alte Haus ſoll nun ganz geräumt werden.
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Zeulenroda. Die bisher recht ausgiebigen Quellen
unſerer Waſſerleitung laſſen bedenklich nach. Die Stadt
verwaltung weiſt auf ſparſamſten Verbrauch hin.

Kirchhain. Die am 25. Juni mit 10 gegen 6 Stimmen
erfolgte Wiederwahl des Bürgermeiſters Dr. Guiſchard hat
die Beſtätigung der Staatsaufſichtsbehörde nicht gefunden,
weil nach dem Geſetz vom 30. März d. J. bis zu den im
Dezember d. J. erfolgenden Stadtverordneten Neuwahlen
Wahlen von Bürgermeiſtern nur beſtätigt werden dürfen,
wenn ſie mit Mehrheit erfolgt ſind. Damit tritt Bürger
meiſter Guiſchard nach einer Amtstätigkeit am 1. Auguſt in
den Ruheſtand. Die Stelle wird bis zur Wiederbeſetzung,
die früheſtens im Februar 1928 zu erwarten iſt, von einem
kommiſſariſchen Vertreter verwaltet werden.

Halle. (Wegen verſuchter Zuführung zur Fremden
leglon verurteilt.) Jm Januar 1928 überredete ein mehrfach
vorbeſtrafter Arbeiter Willi Schulz zwei 16jährige Burſchen
aus Beulitz bei Schkeuditz, mit ihm nach Köln zu fahren,
um zur Fremdenlegion einzutreten. Die jungen Leute ver
ließen heimlich das Elternhaus. Jn Köln übernachtelen die
drei auf dem Bahnhof. Während der Anführer am Tiſche
einſchlief, erkundigte ſich der eine der jungen Männer bei
einem Fremden nach den Ausſichten bei der Fremdenlegion.
Er wurde gewarnt. Die beiden Jungen ſchloſſen ſich dem
Fremden nach München-Gladbach an. Auch der bisherige
Anführer fuhr mit zurück. Mittels dreier Vorortkarten wollte
er ſeine Schützlinge von Dortmund aus in die mitteldeutſche
Heimat auf der Bahn ſchwarz fahren laſſen. Jn Kreienſen
wurden ſie aber im Warteſaal geſchnappt. Die Eltern der
jungen Leute ſtellten Strafantrag. Sch. wurde wegen ver
ſuchter Zuführung Deutſcher zu ausländiſchem Milikärdienſt
und Betruges zu zwei Monaten Zuchthaus verurteilt als
Zuſatzſtrafe zu einer kürzlich ausgeſprochenen von ein Jahr
Und zwei Monaten wegen eines ſchweren und einfachen
Diebſtahls.

Lüneburg, 27. Juli. (100 Schafe erſtickt) Einen
empfindlichen Schaden erlitt Hofbeſitzer Olto in Thanſen,
Der wachſame Hirtenhund war zur Bewachung der Schaf
herde nachts im Stall eingeſchloſſen und hatte es mit ſeinen
Pfleglingen ſo genau genommen, daß er ſie alle groß und
klein in einer Ecke zuſammenhielt. Dabei fanden etwa
100 Lämmer den Erſtickungstod.

Halberſtadt, 25. Juli. Einem Eiſenbahnfahndungs-
beamten von der Reichsbahndirektion Magdeburg fiel auf
dem Bahnhof in Halberſtadt ein junger Menſch auf, der
an ſeinem Selbſtbinder noch das Preisſchild hängen hatte.
Der junge Menſch war vom Kopf bis zum Fuß neu ein
gekleidet und leiſtete ſich auf dem Bahnhof Halberſtadt aller
hand Exlkravergnügungen. Zu ihm geſellte ſich kurz darauf
ein etwas älterer Burſche, der die gleiche Kleidung wie der
junge Menſch trug Beide ſtiegen in ein Abteil 3. Klaſſe
und verlangten großſpurig von dem Schaffner eine Nach
löſekarte bis Magdeburg. Dem Fahndungsbeamten kam die
Sache nicht geheuer vor. Er beſtieg ein Nebenabteil und
ſah nun zu ſeinem Erſtaunen, daß ſich die beiden Burſchen
während der Fahrt umgezogen hatten. Jhre alte, abge
tragene Kleidung lag im Gepäcknetzz. Das Mitfahren des
ihnen unbekannten Eiſenbahnpoliziſten in demſelben Abteil
war ihnen anſcheinend nicht angenehm. Sie ſuchten ſich
daher kurz vor Abfahrt des Zuges ein leeres Abteil, um
ungeſtört fahren zu können. Der Fahndungsbeamte ſtieg
ihnen jedoch nach und gab ſich zu erkennen. Die Burſchen
verwickelten ſich in allerhand Widerſprüche, ſodaß ſie bei
Ankunft in Magdeburg feſtgenommen wurden. Hier ſtellte
ſich nun heraus, daß der eine junge Burſche, der Bäcker
lehrling Heinz Köber aus Quedlinburg, auf Veranlaſſung
ſeines mit ihm fahrenden Freundes, ſeinem Großvater
500 Mark und ein Fahrrad geſtohlen hatte. Man fand

bei ihnen noch 380 Mark. Die beiden Miſſetäter wollten
nach dem Ausland.

Zwickau i, V., 24. Juli. Der Blitz in der Radiolei
tung richtete bei dem Gaſtwirt Anton Pohl auf dem Schmied-
berg in Kunnersdorf erheblichen Schaden an. Obwohl die
vorhandene Hochantenne richtig geerdet war, ſprang ein
Teil des Blitzes in die Schaltung der Wohnſtube, in der
ſich der Apparat und die Erdleitung befinden. Hier tobte
ſich der Blitz dann in der merkwürdigſten Weiſe gus. Zu
nächſt zerriß er den Leitungsdraht zum Apparat ohne den
letzteren den geringſten Schaden anzutun und überſprang
dann auf den Erdleitungsdraht zur Waſſerleitung, um dieſen
vollſtändig zu verbrennen. Ein über dieſen Leitungsdraht
hängendes Bild wurde mit großer Gewalt in die Stube
geſchleudert und in Stücke zerriſſen. Jm Augenblick war
die Stube in Feuer und Rauch gehüllt. Dort, wo der
Erdleitungsdraht längs der Zimmerdecke geſpannt war,
hinterließ der Blitz eine dunkeloiolette Zeichnung, die wie
ein kunſtvolles Blattgewinde an einer Ranke ausſieht und
einen vriginellen Fries bildet. Die in der Stube anweſen
den Perſonen kamen mit dem Schrecken davon.

Lauta, 27. Juli. Ein gräßlicher Betriebsunfall ereignete
ſich in den Elektrowerken des Lautawerkes. Wahrſcheinlich
durch Einatmen von Kohlenoxydgas wurde ein Arbeiter von
einem Schwindelanfall betroffen und ſtürzte in die glühen de
Maſſe ſchmelzenden Aluminiums, die in flachen Bunkern zu
bereitet wird. Der Verunglückte war ſofort tot. Sein Ob
körper war, ſoweit er mit der glühenden Maſſe in Berührung
kam, in wenigen Augenblicken verkohlt,

Kleinſteinbach b. Durlach, 24. Juli. (Eine blitd
geweſene Greiſin ſieht wieder.) Ein äußerſt ſeltſames Er
lebnis widerfuhr der 94jährigen Witwe Roßwag. Die Greiſin
war ſeit eine Reihe von Jahren vollſtändig blind. Letzter
Tage ſtellte ſich bei ihr plötzlich wieder das Augenlicht ein,
und ſie ſteht heute wieder genau ſo gut, als wie vor ihrer
Erblindung.

Calvörde, 27, Juli. (Beim Diebſtahl ertappt und zu
Tode geprügelt.) Ein trauriges Ende nahm ein Diebſtahls-
verſuch, den der Arbeiter Liedtge aus Velpke unternahm.
Da ihm ſein eigenes Fahrrad abhanden gekommen war,
ſuchte er ſich dadurch ſchadlos zu halten, daß er ein auf dem
Hofe eines Landwirts ſtehendes Rad ſtahl. Der Diebſtahl
wurde bemerkt und L. zu Pferde verfolgt und eingeholt.
Er wurde ſo verprügelt, das er ins Helmſtedter Krankenhaus
verbracht werden mußte, wo er an den Verletzungen ſtarb.

r r W TeeTunney bleibt Boxweltmeiſter.
Heeney in der elften Runde „techniſch“ k. o.

Jm Kampf um die Weltmeiſterſchaft im Schwer-
gewichtsboxen, der am Donnerstag abend zum 24. Male
im Hankee-Stadion in Newyork ausgetragen wurde,
wurde der bisherige Weltmeiſter Gene Tunney vom
Ringrichter in der elften Runde zum Sieger durch tech-
niſchen k. o. über den Herausforderer, den Neuſeeländer
Tom Heeney erklärt. Heeney war zu dieſer Zeit voll
kommen zerſchlagen und zermürbt.

Der Boxkampf war einer der heißeſten und blutigſten
ſeit vielen Jahren. Schon von Anfang an holten beide
Gegner zu den ſchwerſten Schlägen aus. Heeney war ſehr
unſicher. Jn der zehnten Runde wurde er nieder
geſchlagen, ſtand aber ſofort wieder auf; in der elften
Runde war er völlig erledigt. Sein Geſicht war nur noch
eine blutige Maſſe.

Jm übrigen war der Kampf für die Unternehmer
eine große Enttäuſchung. Während im vorigen Jahre
dem Kampf Dempſey-Tunney faſt 150 000 Zuſchauer bei
wohnten, waren diesmal nur etwa 50000 Zuſchauer an
weſend. Die Veranſtaltung dürfte daher mit einem be
trächtlichen Verluſt abſchließen, da man mit einer Ein
nahme von nur 600000 Dollar rechnet, Tunney ſind
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Auf ihrem Zimmer brach ſie denn guch zuſammen. Wie

eine Flut ſchoß es über ſte dahin. Sie biß in die Kiſſen
ihres Bettes, darin ſie den Kopf gegraben hatte, damit ihr
Schmerzensſchrei nicht laut würde. Sie raſte in ihrein
Schmerz in ihrer bitteren Enttäuſchung

Endlich kam ſie zur Beſinnung. Sie richtete ſich auf und
ſah verſtört um ſich.

Was war mit ihr geſchehen Es war doch noch alles
wie ehedem. Was hatte plötzlich die Sonne verdunkelt, die
kurz zuvor noch ſo verheißungsvoll vom tiefblauen Himmel
in ihr Herz geſtrahlt hatte, daß tauſend Blüten und Wun
der darin aufgegangen wären Wo war ihre unverſieg
bare Lebensfreude geblieben, die ſich ſo gut über Schweres
und Bitteres hinwegſetzen konnte? Es mußte wohl zu
ſchwer und bitter geweſen ſein, was dieſen Quell verſchüt
ten Konnte Sie meinte, Jahre wären vergangen ſeit fener
Glüchsſtunde im nächtlichen Park, und ein herbes Schickſal
hätte ſie gebeugt und vernichtet. And es war nur ein
kurzer Tag ein kurzer Traum, der im Nichts zerronnen
und zerflattert war.

Nün glaubte ſie zu wiſſen, wer er war, den ſie geliebt
hatte mit allem, was ihr heilig war, mit ihrer erſten gro
ßen und einzigen Liebe. Jeden Gedanken, den ganzen
Reichtum ihres Jnneren hatte ſie für ihn aufgeſpeichert
freudig hatte ſte ihm ihre Schätze darbieten wollen, und
er war deren nicht wert Alles Große, das ſie in ihm
geſehen, hatte ſie ſelbſt nur in ihn hineingelegt, ſie hatte
ihn mit den edelſten Eigenſchaften geſchmückt, wie man
einen Altar ſchmückt. Was für ſie die Erfüllung ihres
Lebens bedeutete, war für ihn nur eine intereſſante Epi
ſode geweſen, deren Folgen man ſich entzog, und er, der
„keine Liebeleien in ſeinem Hauſe hatte dulden wollen“,
n e hatte ſie geküßt im verſchwiegenen, nächtlichen

ark.

V

55.

e

d e

Frau lebte, er war nicht frei, und er hatte es ihr feige
Das Schamrot flammte in ihren Wangen jäh auf. Seine

verhehlt. Darum alſo ſein ſeltſames Weſen und Gebaren,
darum die geheimnisvollen Worte: „Glaube an mich
vertraue mir!“ Worin ſollte ſie ihm noch glauben und
vertrauen, nachdem er ſie hintergangen hatte Schmerz
und Scham drückten ſie zu Boden. Sie kam ſich entehrt,
gedemükigt vor.

Und doch was kroch plötzlich zu ihrem Herzen und
machte ſte erbeben Wenn ſie ihm Anrecht tat wenn
er ſie dennvch wahrhaft liebte wenn er um ihretwillen
ſach Matland gefahren war, um Schritte zu ſeiner Freiheit
zu tun wenn er um ihren Beſitz kämpfen wollte bis
zum Aeußerſten?

Ein ſchwindelndes Glücksgefühl packte ſie, eine ſelige
Hoffnung. Danach folgte der Abſturz in die Tiefe um
ſo furchtbarer.

Wie durfte ſie ſich der Frau in den Weg ſtellen, die in
der Ausſöhnung mit dem Gatten in dem Wiederbeſttz ihres
Kindes ihr Lebensziel ſah? Wie durfte ſie das einzige
rauben, womit ſie ihre Schuld ſühnen und Friede mit Gott
und den Menſchen machen wollte? Niemals um dieſen
Preis erkaufte ſie ſich ihr eigenes Glück nicht. Wenn die
Frau auch keine inneren Rechte an ihren Mann beſaß,
wenn ſie ſich durch eigene Schuld von dem Platz der ihr
gebührte, verdrängt hatte wenn er ihr dieſen Platz
nicht mehr einräumen wollte eins durfte er ihr nicht
nehmen: das Recht der Mutter. Das war und blieb eine
unüberwindliche Scheidewand. Der Kampf mit dieſer wäre
ein armſeliger geworden, in dem ſie ihr Beſtes verloren
hätte Sich ſelbſt. Für ſie gab es nur einen Weg, den der
Entſagung und Flucht. Keine Nacht mehr durfte ſte unter
dieſem Dache ſchlafen er durfte ſie nicht mehr finden,
wenn er zurückkehrte.

„Gute Nacht. Liebſter!“
Das war ihr letzter, vorbedeutungsvoller Gruß an ihn

geweſen. Er hatte ſie auf ein Morgen vertröſtet, aber
dieſes Morgen kam nicht mehr. Es blieb fortan finſtere
Nacht um ſie.

Die Flügel, die ſie ſo hoch, dem Sonnenlicht entgegen,

geſpannt hatte, waren erlahmt. Sie hatten nur noch die
Kraft, heimwärts zu fliegen und müde und matt an das
Mukterherz zu ſinken.

„Tapfer ſein tapfer ſein,“ ſchrie es in ihr auf.
Die Toünen ſchoſſen ihr in die Augen.
Sie legte die Arme unter den Kopf und weintée bitterlich.
Als ſie ſich einigermaßen gefaßt hatte, ging ſie zu Frau

Behrendt, um dieſe von ihrer Abreiſe in Kenntnis zu
ſetzen und ſie zu bitten, ſie beim Profeſſor zu entſchuldigen.
Sie könne ſeine Genehmigung nicht mehr einholen und
müſſe noch heute abend abreiſen.

Frau Behrendt war ſehr beſtürzt über die Abſicht der
Schweſter ſowohl, wie über deren bleiches, verſtörtes Aus
ſehen. Sie fragte teilnehmend, ob es ſo ſchlimm mit ihrer
Schwägerin ſtünde, daß ſie durchaus heim müſſe.
Earmen bejahte, zeigte ſie ſich teilnehmend und hilfsbereit,
verſprach, ſie bei Hartungen zu entſchüldigen und von ihrem
Fortgehen den Gäſten gegenüber vorher nichts zu verräten,
üm uünnötiges Aufſehen zu vermeiden.

Als

CEarmen dankte ihr warm; ſie wußte, was ſie in dieſer
Frau beſeſſen hatte und nun verlor

Darauf beeilte Earmen ſich, ihre Koffer zu packen. Ganz
unauffällig, wenn alles ſchlief, wollte ſie fort.

Als Giovanni, den allein ſie von ihrer Abreiſe ver
ſtändigt und um den Wagen gebeten hatte, kam, um ihre
Koffer zu holen, ſtanden Tränen in des Burſchen Augen:

„Was wird nun der Signore Professore ſagen,“ jam-
merte er.

Earmen wandte ſich ohne ein Wort der Erwiderung
zur Tür und ſchritt eilig hinaus.

Unten beſtieg ſie den haltenden Wagen, und fort
rollte er.
Keinen Blick warf ſie mehr zurück auf das ſtolze Ge

bäude, auf den im Mondſchein liegenden Park, den nahen
See. Es kam auch keine Träne aus ihren Augen und kein
Aufſchluchzen aus ihrer Bruſt. Drinnen ſchien alles er
ſtorben zu ſein.

(Fortſetzung folgt.)



verkraglich 525 000 Dollar zugeſichert worden und
Heeney 100000 Dollar Unter den Zuſchauern befan
den ſich viele Berühmtheiten des Sports, der Theater und
So do u. a. Dempſey mit ſeiner Frau und Jim

orbett.

Ein neuer Raketenwagen.
aber bereits zertrümmert.

Auf der Eiſenbahnſtrecke Nordhauſen Gern
ro de fand die erſte Verſuchsfahrt des neuen von Val
lIier konſtruierten Raketenwagens „EisfeldVallier
Rak. I unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt. Der neue
Wagen weiſt gegen das Opelſche Modell ſtarke konſtruk
tive Veränderungen auf. So ſind die Raketen über den
ganzen Wagen verteilt. Ferner fehlen dem neuen Wagen
die Flügel, die der Opelſche Wagen „Rak. M an den
Seiten trägt.

Die erſte und zweite Verſuchsfahrt verliefen bei
halber Raketenladung zufriedenſtellend Der Wagen er
zielte eine Geſchwindigkeit von 180 Stundenkilometer.
Bei dem dritten Start, bei dem die Raketen mit I facher
Ladung verſehen waren, erreichte der Wagen zwiſchen der
zweiten und dritten Zündung eine

Geſchwindigkeit von 210 Stundenkilometern.
Nachdem ſich alle vier Raketenbündel entzündet

hatten, wurde der Wagen in einer ſcharfen Kurve aus
den Schienen geworfen und vollkommen zertrümmert.

Vallier erklärte, daß er mit dieſem Unfall gerechnet
habe, da der Verſuchswagen für die Schnelligkeit, die er
erreichte, zu leicht geweſen ſei. Jn 14 Tagen Wwill Vallier
mit einem aus Leichtmetall gebauten neuen Wagen ſeine
Verſuche wiederholen.

Nah und Fern
O Polniſche Schikane gegen Freiherrn v. Hünefeld. Der

„Bremen“ Flieger Freiherr v. Hünefeld, der im De Zug
von Danzig nach Dirſchau reiſte, iſt von den Polen nicht
Zurchgelaſſen worden, da ihm in Königsberg ein falſches
Viſum ausgeſtellt worden war. Freiherr v. Hünefeld
kehrte daher wieder nach Danzig zurück.

O Zwei Tote bei einem Motorradzuſammenſtoß. Auf
der Staatsſtraße zwiſchen Quittelsdorf und Rottenbach
ſtießen zwei Motorradfahrer in voller Fahrt zuſammen.
Der eine Fahrer wurde ſofort getötet, während ſein Mit
fahrer ſchwer verletzt wurde. Der Führer der zweiten
Maſchine iſt ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

O Zwei Millionen Zigaretten gehen in Rauch auf. Aber
nicht auf „natürlichem“ Wege, nicht dadurch, daß ſie ord
nungsmäßig aufgeraucht werden. Es werden vielmehr im
Saarbrückener Güterbahnhof zurzeit von der fran
zöſiſchen Zollbehörde unter Aufſicht eines höheren Be
amten täglich große Poſten Zigaretten einfach verbrannt
Zwei Millionen ſollen es insgefamt ſein und kein Menſch
kennt die tieferen Gründe dieſer grauſamen Maßnahmen

O Schweres Bauunglück. Jn Myslo witz (Poln.
Oberſchleſten) ereignete ſich auf dem Neubau des Zentral
viehhofes ein folgenſchweres Bauungkück. Beim Abmon
tieren einer Holzbekleidung ſtürzte in einer Länge von

Metern ein Teil der Halle ein. Von den an der Undeſtene vbeſchäftigten Arbeitern wurde einer ſofort ge

ötet, ein zweiter ſtarb auf dem Transport nach dem Kran
kenhauſe. Drei weitere Arbeiter und eine Frau wurden
ſchwer verletzt.

O Warrens Gewerbe. Der Univerſitätsrektor Ladeuze
in Löwen iſt jetzt von dem amerikaniſchen Architekten
Warren auf zwei Millionen Frank Schadenerſatz wegen
der Nichtanbringung der mit einer deutſchfeindlichen In
ſchrift verſehenen Baluſtrade verklagt worden. Warren
hat vor Gericht erklärt, daß die Haltung des Univerſitäts
rektors für ihn eine ſchwere Beleidigung bedeute

O Eine Kette tragiſcher Unglücksfällke. Jn Guarda Ve
neta fiel ein achtjähriger Knabe beim Spielen in den Po.
Die Mutter ſtürzte ſich in die Fluten, um das Kind zu
retten da ſie aber des Schwimmens unkundig war, er
trank ſie. Eine vorübergehende Frau, die Mutter und
Kind retten wollte, ging ebenfalls unter.

O Jm Rauſch ſein Haus in die Luft geſprengt. In
Eidskog in Norwegen hat ein Arbeiter im Rauſch ſein

Haus in die Luft geſprengt. Augenſcheinkich wollte er
ſich und ſeine Familie töten. Zum Glück hatte ſeine Frau
rechtzeitig bemerkt, daß ihr von ſeiten des Mannes eine
Gefahr drohe, und das Haus mit ihren Kindern ver
laſſen. Trotz der furchtbaren Exploſion wurde der
Arbeiter wie durch ein Wunder nur leicht verletzt.

O Ein früherer Angeſtellter des Hugo Stinnes Kon
zerns verhaftet. Wegen Betrügereien mit Altbeſttzanleihen
wurde auf Antrag der Berliner Staatsanwaltſchaft in
Salzburg ein Herr v. Waldow, der früher im Stinnes
Konzern angeſtellt war, verhaftet. Die Meldung, daß er
Privatſekretär des Herrn Hugo Stinnes jun geweſen ſet,
iſt unrichtig

O Schmelzer junior nicht aus dem Zuchthaus entlaſſen
Die Meldung, daß der wegen der bekannten Arensdorfer
Vorgänge zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilte Auguſt
Schmelzer Sohn auf Grund der Amneſtie aus der Haſt
entlaſſen worden ſei, beſtätigt ſich nicht. Entlaſſen wurde
nur ſein Vater, während er ſelbſt noch einen Strafreſt
von etwa einem Jahre zu verbüßen hat. e

Der Getreidelaufkäfer.
Wir bilden hier einen argen Sünder ab, den Getreide

laufkäfer mit ſeiner Larve, der gerade in der jetzigen Zeit
wieder ſehr ſchweren Schaden anrichtet. Der Käfer wird
hier, um ſeine Geſtalt beſſer zu zeigen, in einiger Ver
größerung dargeſtellt, worauf wir unſere Leſer ganz aus
drücklich aufmerkſam machen. Jn Wirklichkeit iſt der Käfer
nur etwa ein und einen viertel Zentimeter lang, alſo
längſt nicht ſo groß, wie er hier auf unſerer Abbildung
ausſieht. Das iſt ſehr zu beachten. Die Laufkäfer im all

emeinen ſind nämlich die beſten Freunde des Landwirtes,ſe vertilgen unzählige ſchädliche Raupen, Maden, Jn
ſekteneier, und ein fortgeſchrittener Landwirt wird ſolche
Laufkäfer eher in ſeinen
Obſtgarten, in ſeine Gemüſe
ſtücke und in ſeinen Wald
einſetzen, als daß er ihnen
etwas zuleide tun läßt. Alle
Laufkäſer, die wirklich ſo
groß ſind, wie der auf un
ſerer Abbildung gezeigte
oder noch größer, ſind nütz
lich und ſind zu ſchonen. Der
aus der guten Art ſeiner
Verwandten geſchlagene Ver
brecher mußte in einiger Vergrößerung gezeigt werden,
weil er ſonſt im Zeitungsdruck nicht deutlich genug dar
geſtellt werden könnte.

Er iſt im übrigen kenntlich an ſeiner ſchwarzen, fett
glänzenden Farbe, die manchmal ins Pechbraune über
geht, und an ſeinen braunroten Beinen und dem ebenſo
gefärbten Mund. Ahnliche Käfer mit ſchwarzen Beinen
ſind alſo mit ihm nicht zu verwechſeln und verdienen
ebenfalls Schonung. Die ſechsbeinige Larve iſt ſchmutzig
braunrot bis ſchwärzlich, mit ſchwarzbraunem Kopfe. Auch
ſie ſieht anderen Laufkäferlarven, die nützlich ſind, weil ſie
als arge Räuber unter dem Ungeziefer hauſen, zum Ver
wechſeln ähnlich. c

Der Laufkäfer lebt in den Getreidefeldern, wo er ſich
tagsüber verſteckt hält, um bei Einbruch der Dunkelheit
an den Halmen emporzuklettern, wo er die milchreifen
Körner benagt und zerſchrotet und dadurch einen ſchlim
men Schaden anrichtet. Der Landwirt, der es ſich gar nicht
erklären kann, was an ſeinem Getreide los iſt, weil er zu
nehmend zerſtörte Ahren findet, aber keinen Schädling
entdecken kann, erlebt ſein blaues Wunder, wenn er ein
mal abends an ſeinen Feldern entlang geht und die Ahren
mit einer Fahrradlaterne ableuchtet. Da wimmelt es
dann von den ſchwarzen Geſellen, die es ſich an den
milchigen Körnern wohl ſein laſſen.

Die Bekämpfung der Käfer, die in der Zeit erfolgen
muß, wo die Ahren in der Milch ſtehen, iſt nicht einfach.
Man ſtreift die Ahren abends und nachts mit ſchmetter
lingsnetzartigen Käſchern ab, wobei man eine Menge der
Tiere erbeutet, die man dann in einen Eimer voll Kalk-
milch ausleeren und als Hühnerfutter verwenden kann,
doch kommt man dabei immer nur an die Ränder der
Acker heran und in deren Jnneren treiben die Käfer un
geſtört weiter ihr Weſen. Es bleibt alſo außer dieſer

etwas primitiven Fangmethode nichts anderes übrig, als
die Acker, die beſonders ſtark befallen ſind, durch ſteil
wandige Gräben, welche man rings um den Rain zieht,
zu iſolieren und die ſich in dieſen Gräben ſammelnden
Käfer durch Begießen mit verdünntem Salmiakwaſſer zu
vernichten. Legt man in die Gräben einige Rindenſtücke,
ſo erreicht man, daß ſich unter ihnen die Käfer in größerer
Zahl ſammeln, und man hat ſie zum Vernichten mehr bei
ſammen.

Der Hauptfelbzug muß ſich aber gegen die Larve
des Getreidelaufkäfers richten, die ein ebenſo entarteter
Schädling wie der fertige Käfer iſt. Während faſt alle
anderen Laufkäferlarven anderem Gewürm nachſtellen, iſt
dieſe Larve zum Schaden des Getreidebaues vegetariſch
veranlagt und zerſchrotet in mehreren Geſchlechtergolgen,
vom Frühjahr an, dann wieder im ſpäteren Sommer und
ſchließlich im Herbſt die jungen Getreidehalme von unten
her, ſo daß nur die zuſammengeſchrumpften Rippen übrig-
bleiben. Unſere zweite Abbildung veranſchaulicht das
Fraßbild der Larve und wohl jeder Landwirt wird die
unverkennbaren Spuren dieſes Schädlings danach wieder
erkennen. Gegen die Larven ſind wir nun zum Glück
etwas beſſer gerüſtet. Wir bekämpfen ſie durch recht

zeitiges Beſpritzen der ganzen Saat mit arſeniſchen
Löſungen, und zwar werden hierzu beſonders Uranig
re und ähnliche Löſungen empfohlen, oder man
eſtäubt die Acker mit Kalkarſenat, z. B. Eſturmit. Auch

von den Larven ſtark befallene Ackerſtücke müſſen durch
ſteilwandige Gräben von den Nachbarfeldern abgetrennt
werden.

Rat und Auskunft.
Nr. 201. J. G. in R. Heere lohnend, wenn

man den Tieren einen ausreichenden Auslauf geben kann, der
natürlich vor Raubzeug, beſonders Habicht und Sperber, be
wacht werden muß. Das Perlhuhn iſt. ähnlich wie die Pute in
ſeiner Nahrung mehr als die Hühner auf Inſekten und Ge
würm angewieſen, die es ſich am beſten ſelbſt ſucht. Kann man
keinen ſcgt enden Auslauf geben, ſo muß man bei der Auf
zucht dieſe Fleiſchſtoffe in der Nahrung erſeßen. Auf engen

öfen werden die Perlhühner übrigens, die ſonſt ſehr wachſam
nd und das Kommen von Fremden ebenſo pünktlich anzeigen

wie Hunde, leicht zänkiſch gegen das übrige Geflügel und
machen dann wenig Spaß.

Nr. 202. G. L. in P. Zur Aufbewahrung von Räucher
waren während der heißen Monate eignen ſich meiſt ganz aus
e die Feuerüngslöcher der Kachelöfen, in welche man

ie Schinken und Würſte, zwiſchen Salz in Papier gewickelt,
ſhlleds Bei größeren Vorräten lohnt es ſich, eine gut ver
ſchließbare Kiſte irgendwo an einen kühlen Ort zu ſtellen, ſie
mit Salz zu füllen, ſoweit die Räucherwaren Raum einnehmen
werden, und dieſe ebenfalls gut in Papier gewickelt in das
Salz einzulegen.

Zu
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56. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Bald ſaß ſie im Zuge, und das eintönige Räderraſſeln

miſchte ſich in ihre Gedanken raterata- raterata. Zuletzt
wurde ihr ſo wüſt davon im Kopf, daß ſie nicht mehr klar
denken konnte. Menſchen, Situationen, Ereigniſſe verſchoben
ſich. Das Licht der elektriſchen Coupélampe ſchmerzte ſie,
und wenn ſie in das undurchdringliche Dunkel der Nacht
hinausſehen wollte, ſah ſie nur ihr eigenes Spiegelbild
in der blanken Fenſterſcheibe.

And ſo ging es fort endlos Der Gotthard war
paſſtert, die i Berge und Seen zogen vorüber
ſie merkte es nicht. Alles war in Nacht und Dunkel gehüllt.

XIII.
Als Schweſter Carmen ſchon eine weite Strecke zurück

gelegt hatte, und ein grauer regennaſſer Morgen ſie in
Deutſchland begrüßke, ging in Lugano ſtrahlend die neue
Sonne auf. Wie ein glühender Ball ſtieg ſie hinter den
Bergen hervor vergoldete die Bergkuppen, ſpiegelte ſi
in den Fenſtern der Häuſer und ließ Reflexe ihrer Strahlen
aus dem blauen See aufleuchten.

Der erſte Frühzug von Mailand war auf dem Bahnhof
eingelaufen.

Ein ſtattlicher, vornehmer Mann entſtieg ihm und ging
den Weg hinunter dem Ort zu. Auf ſeinen Zügen lag
eine frohe Erwartung in ſeinen Augen ein Glücksſchimmer,
Je näher er ſeinem Ziel kam, deſto ſchneller ſchritt er aus
Nun lag das ſtattliche Gebäude des Sanatoriums im Son-
ſiengolde gebadet vor ihm. Etwas unendlich Frohes
ſchwellte ſein Herz.

Dort hinter jenen Mauern barg ſich ſein Glück
Kaum konnte er ſeine Angeduld meiſtern.

Nun ſtand er vor der offenen Haustür. Giovanni fegte
die Halle. Die Gäſte ſchliefen noch.

och

a giorno, Giovanni,“ begrüßte Hartungen ihn
jovial,

Dem Diener fiel vor Schreck der Beſen aus der Hand.
„Buon giorno, Signore Professore,“ gab er den Gruß

etwas unſicher zurück
„Alles in Ordnung, Giovanni?“ fragte Hartungen

weiter.
„Si, Signore
„So geh Und benachrichtige die Schweſter ich wünſche

ſie dringend zu ſprechen ſie möchte ſich in mein Arbeits
zimmer bemühen.“

„Die die Schweſter ſtotterte Giovanni verwirrt.
„Nun warum zögerſt du?“ fragte Hartungen be

fremdet.

„Seusi, Signore die Schweſter die Schweſter
iſt ſicht hier.

„Was ſoll das heißen? Jſt ſie ſo früh ſchon aus
gegangen

Den Burſchen würgte etwas im Halſe, in dem vor
nenden Gefüht, vaß etwas Außerordentliches in der Luft
äge.

„Schweſter abgereiſt geſtern ſchon,“ platzte er end
lich heraus

„Burſche du faſelſt komme zur Beſinnung du
träumſt noch.

Hartungen hatte ihn bei beiden Schultern gepackt und
ſchüttelte ihn derb.

„Ganz wach ganz wach, Signore,“ ſtotterte Giovanni
verängſtigt haben es gleich geſagt was wird Pro
feſſor ſagen, wenn Schweſter abreiſt ohne ſein Wiſſen

„Was iſt in meiner Abweſenheit vorgefallen?
Sprich,“ herrſchte er den Diener an, während etwas Be
ängſtigendes nach ſeinem Herzen kroch.Gibvanni, der die Hände ſeines Herrn nicht mehr auf
ſeiner Schulter fühlte, faßte wieder Mut:

Schweſter ein Telegramm bekommen von casa sug
klein Kind geboren bei Bruder ſchnell hinkommen.“

Hartungens geſpannte Züge glätteten ſich. Wie eine
Erleichterung kam es über ihn Alſo darum

Er war ruhiger geworden.

„Hat ſie einen Brief für mich hinterlaſſen?“ fragte er.
„No, Signore ich weiß nichts.

v a ſagte er und ſtieg die Treppe zu ſeinem Zimmer
nauf.
Giovanni ſtarrte ihm eine Weile nach.
„Huh,“ machte er dann, ſich ſchüttelnd. Der Padrone

über die Abreiſe der Schweſter ſehr erzürnt zu ſein.
enn er ſie hätte zurückhalten können er, Giovanni

e was fragt ſo ſchöne Signoring nach einem armen
iener.
Anterdes hatte Hartungen ſein Arbeitszimmer betreten

und ſich ungeduldig ſeinem Schreibtiſch genähert. Dort
lagen verſchiedene eingegangene Poſtſachen. Seine Hände
wühlten erregt darin umher ein Brief von ihr war
nicht darunter Eine grenzenloſe Enttäuſchung bemächtigte
ſich ſeiner. Warum hatte ſie ihm keine Zeile hinterlaſſen,
und wenn es ein Zettel mit wenigen Worten geweſen
wäre es hätte ihn beruhigt, beglückt. Aber nichts
ſie war gegangen ohne Abſchied ohne ein Wort der Ent
ſchuldtgung oder Erklärung. Wenn ihre Abreiſe wirklich
ſo dringend war, daß ſie ſeine Wiederkehr nicht hatte
abwarten können, ſo mußte ſie Zeit gefunden haben, es
ihm wenigſtens ſchriftlich mitzuteilen. Das war ihre Pflicht.

nd n der Pflicht geſellte ſich die Liebe, die den Geliebten
e einen Fall ohne Nachricht laſſen würde. Ja ein
Schreck durchzuckte ihn, liebte ſie ihn vielleicht gar nicht
hatte er ſich getäuſcht in ihr oder ſie ſich in ſich ſelbſt
War ſie zur Erkenntnis deſſen gekommen während ſeiner
Abweſenheit und floh ſie jetzt vor ihm, um dem anderen
an ehören? Der Angſtſchweiß trat ihm auf die Stirnun ine Hand ballte ſich zur Fauſt. Wehe, wenn ſie nur

mit ihm geſpielt oder gar mit ihm kokettiert hätte wehe
wenn ſie jetzt den anderen nahm!
Ein Aechzen und Stöhnen kam aus ſeiner Bruſt. Schwer

ließ er ſie in den Stuhl fallen und ſtützte den Kopf in
beide Hände.

Mit welcher frohen Hoffnung und Erwartung war er
heute zurückgekehrt!

Fortſetzung folgt.
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